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1 EINFUHRUNG

Bereits in den 1990er Jahren gab es Diskussionen tber ein Haus fiir neue Musik in Wien. In den letzten
Jahren wurde in der Musikszene wieder verstarkt der Bedarf an Raumen und Orten fiir neue Musik for-
muliert, insbesondere nach dem Wegfall einiger fiir die Szene wichtiger Raume. Der grundsitzliche Be-
darf nach mehr Offentlichkeit und Sichtbarkeit der Szene der neuen Musik hat unter anderem dazu ge-
fihrt, liber ein eigenes Haus fiir neue Musik nachzudenken. Die Arbeitsgruppe Raume der Initiative mit-
derstadtreden hat deshalb einen Entwurf eines moglichen Konzepts fiir ein Haus fiir neue Musik entwi-
ckelt und 2020 veroffentlicht.! Der Entwurf sollte einerseits der vorliegenden Erhebung als Blaupause
dienen und zugleich hinterfragt und auf seine Relevanz untersucht werden. Immerhin lag ihm die An-
nahme zugrunde, dass tatsachlich ein groBer Bedarf bestiinde. Im Anschluss an die Entwurfsentwicklung
fand im September 2020 das Symposium ,Freie Szene — Orte schaffen. Raume und Infrastrukturen fir
Kunst und Kultur in Wien“ statt, bei dem der Wunsch nach einem eigenen Haus fiir neue Musik deutlich

gemacht wurde.?

1.1 Zentrale Fragestellungen der Erhebung

Vor diesem Hintergrund zielte die Erhebung darauf ab, Detailwissen tiber die Bedarfe und Potenziale der
neuen Musik in Wien zu generieren und damit zur Weiterentwicklung des bestehenden Konzeptes fiir ein
Haus der neuen Musik beizutragen. Die leitenden Fragestellungen der Bedarfserhebung waren dabei in

dreizentrale Bereiche geteilt:
1. Erfassung des Status quo zu den bestehenden Raumen neuer Musik

Wie werden die vorhandenen Raume eingeschétzt?
Was sind die Schwachstellen bestehender Raume? Welche Probleme gibt es? Warum gibt es
diese Probleme?

Inwiefern sind ,gute“ Raume (nicht) leistbar?
2. Erfassungderaktuellen Produktionsbedingungen

Wie durchlassig sind Institutionen mit einem Auftrag zur Férderung der Freien Szene hin zur
Freien Szene?

Was ist das Angebot an die Freie Szene?

Wie sind die Koproduktionsbedingungen?

Wie ist die Situation hinsichtlich Probenraumen?

1 mitderstadtreden (2020): Entwurf 3K Musiklabor. URL: https://mitderstadtreden.at/aktivitaeten/ [abgerufen am
30.06.2023].

2 |G Freie Theaterarbeit (2020): Das war das Symposium ,Freie Szene — Orte schaffen“. URL:
https:/ /freietheater.at/igft_post/das-war-das-symposium-freie-szene-orte-schaffen/ [abgerufen am 30.06.2023].
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3. Erfassung des Bedarfs an Raumen fiir neue Musik und Evaluation des bestehenden Konzepts

Wer wiirde ein Haus fiir neue Musik in welchem Ausmal3 nutzen?

Welche Probleme soll das Haus fiir neue Musik I6sen bzw. welche Ziele sind damit verbunden
(Sichtbarkeit, mehr Publikumszuspruch etc.)?

Was sind Indikatoren fiir ,gute“ Raume fiir neue Musik (Akustik, GroRe etc.)2

Wie kann eine Bottom-up-Organisationsstruktur gelingen?

Welche Auswirkungen hatte ein Haus fiir neue Musik auf bestehende Strukturen?

Wie miisste das bestehende Konzept angepasst werden, um die Erkenntnisse zu beriicksichti-

gen?

1.2 Methodischer Ansatz und Datenlage

Dem Bericht liegen unterschiedliche Datensorten aus Dokumentenanalyse, Interviews, einer Fokus-
gruppe und einer Online-Umfrage zugrunde. Die untenstehende Tabelle gibt einen Uberblick iiber die
Erhebungsschritte in Bezug zur Befragungsgruppe, der Anzahl der Befragten und Beteiligung an der On-

line-Umfrage. Eine Liste der Personen befindet sich im Anhang,

Erhebungsschritte / Befragungsgruppe Anzahl Teilnehmer:innen
Interviews mit Vertreter:innen bestehender Raume 9

Interviews mit Raumnutzeriinnen 15

Fokusgruppe mit Raumnutzer:iinnen 3

Online-Befragung von Akteur:innen der neuen Musik 204

Tab. 1: Erhebungsschritte und Befragungsgruppen.

Online-Umfrage

Der Link zur Online-Umfrage wurde liber das MICA versandt. Die Teilnahme war freiwillig, weshalb es
sich um eine selbstselektierte Stichprobe handelt. In die Analyse flossen 204 Antwortdatensitze ein. Die
anderen Eingaben mussten entweder aufgrund des Ausschlusskriteriums in der ersten Frage zur Tatig-
keit im Bereich der neuen Musik oder wegen verfrithten Abbruchs ausgeschlossen werden. Dies stellt
eine valide Datenbasis fiir die Bedarfserhebung dar. Die Teilnehmer:innen beantworteten die Umfrage
aus verschiedenen Perspektiven. Die meisten Befragten nutzen Raume der neuen Musik in Wien als
Kiinstleriinnen, Komponistin:iinnen oder Klangkiinstleriinnen. Ein kleinerer Teil der Teilnehmer:innen
konnte die Umfrage aus Sicht von Kulturmanager:innen, Techniker:innen oder Veranstalterinnen be-

antworten.
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Abb. 1: In welcher Funktion nutzen Sie Raume fiir neue Musik in Wien?2 (Mehrfachantworten méglich; n=200).

25 Personen, die Raume anbieten, haben an der Umfrage teilgenommen. Davon haben sich 44% als Be-
treiber:in eines Ortes zur reinen Vermietung und/oder eines Studio-/Probenbetriebes ausgewiesen.
Weitere 44% sind Veranstalter:iinnen mit eigener Spielstitte. AuBerdem verstehen sich zwei Personen

als Raumanbieter:innen ohne eigene Spielstitte.

Funktion von Raumanbieter:iinnen

m als Betreiber:in eines Ortes (reine
Vermietung und/oder Proben-
/Studiobetrieb)

= als Veranstalter:in mit eigener
Spielstatte

Sonstiges

Abb. 2: In welcher Funktion bieten Sie Raume fiir neue Musik an? (n=25).

Fast die gesamte Stichprobe, also auch die Personen, die Raume anbieten, besteht aus Raumnutzer:in-

nen. Lediglich vier Personen sind ausschliel3lich Raumbetreiber:innen.



\‘—
& EDUCULT

Haus fiir neue Musik in Wien | Bericht zur Bedarfserhebung

Arbeitsgruppe

Neben den Datenerhebungen gab es mehrere Arbeitstreffen mit der Arbeitsgruppe Raume der Initiative
mitderstadtreden. In der ersten Sitzung wurden in einem Workshopsetting Erfolgsfaktoren fiir gute
Raume neuer Musik erarbeitet und die weiteren Erhebungsschritte diskutiert und vereinbart. In der
zweiten Sitzung wurde v.a. der Fragebogen fiir die Online-Befragung besprochen und angepasst. In einem
finalen Arbeitstreffen wurden die Ergebnisse reflektiert und die Empfehlungen sowie der weitere Trans-
fer diskutiert. Die Erkenntnisse aus den Arbeitssitzungen haben ebenfalls Eingang in den Bericht gefun-

den.
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2 ERFASSUNG DES STATUS QUO

Der vorliegenden Bedarfserhebung liegt eine Definition von neuer Musik zugrunde, die die Arbeit der
Freien Szene der neuen Musik in ihrer ganzen Bandbreite und Diversitiat umfasst, wie es auch im beste-
henden Entwurf eines Hauses fiir neue Musik beschrieben ist. Das reicht von zeitgenéssischem und ex-
perimentellem Klangschaffen in der Musik, im Musiktheater und Performance tiber den Bereich der
Klangkunst und akustische Forschung zur Transakustik und Radiokunst. ,Ob improvisierte oder ausno-
tierte Stiicke, ob vokal oder instrumental, analog oder digital, neue Musik kann alles sein, auch das, was
bislang ungehort war.“® Entsprechend wurde diese Definition auch in der Erfassung des Status quo an-
gewandt. Im Folgenden werden zu Beginn die zentralen, aktuellen Rahmenbedingungen fiir die Arbeit der
Freien Szene der neuen Musik in Wien dargestellt, um daraufhin auf die einzelnen zentralen Orte fiir

neue Musik in der Stadt einzugehen.

2.1 Rahmenbedingungen

211 LEBENDIGE SZENE

Der Bereich der neuen Musik in Wien wird von den Befragten als eine dynamische, kreative und durch-
aus grol3e Szene beschrieben. Nach Entwicklungsspriingen in der Grol3e und Diversitit von neuer Musik
Mitte der 2000er Jahre bis Anfang der 2010er Jahre, konnte auch in den vergangenen fiinf Jahren eine
Starkung der Szene beobachtet werden. Diese zeichnet sich durch eine Vergrolierung des Angebots,
durch viele aktive Initiativen und Veranstalterinnen sowie eine tiefergehende Vernetzung der Akteur:in-
nen aus. Laut MICA gibt es in Wien 44 Raume, in denen u.a. auch neue Musik aufgefiihrt wird, rund 130
Ensembles/Kollektive und 80 Veranstalteriinnen der neuen Musik.? Dariiber hinaus ist diese Entwick-
lung durch einen Generationswechsel bei den Akteur:iinnen der neuen Musik gekennzeichnet, die diese
Initiativen umsetzen und vorantreiben. In diesem Zusammenhang wird auch ein Trend zu interaktiveren
Formaten gesehen, in dem mehr Kontaktzum Publikum gesucht wird und die Grenze zu anderen Sparten
wie zum Beispiel den Darstellenden und Bildenden Kiinsten liber performative Formate verschwimmt.
Auch international hat Wien als Ort der neuen Musik, aus Perspektive der Befragten, weiter an Relevanz
gewonnen. So hat sich ein treues Publikum der Szene entwickelt, das durch die Transdisziplinaritit des
Genres immer wieder auch an anderen Musik- und Kunstsparten Interessierte anspricht. Vor diesen
Hintergriinden wurde die Notwendigkeit deutlich, dass auch die raumliche Situation in der Stadt sowie

die finanziellen Grundlagen an diese Entwicklungen anschliel3en miissen.

3 mitderstadtreden (2020).
4 MICA (2023): Organisationensuche. Genre ,Neue Musik“. URL: https://db.musicaustria.at/organisationensuche2Name=&
Genre=730&erfasst-als=All&page=0 [abgerufen am 30.06.2023].
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212 PREKARE FINANZIERUNGSLAGE

Mit Blick auf diese Notwendigkeit hat sich in den vergangenen Jahren die Initiative mitderstadtreden®
formiert. Sie ist aus der Rettung einer zentralen Spielstatte fiir neue Musik in Wien, dem echoraum, her-
aus entstanden und hat sich zu einer breiten, offenen Initiative der Musikschaffenden der neuen Musik
in Wien entwickelt. Diese Plattform trug auch dazu bei, dass die Fordermittel im Musikbereich seit 2018
deutlich erhoht wurden, wodurch Orte wie der echoraumgesichert und eine Verbesserung in der Bezah-
lung von Kiinstler:iinnen erreicht werden konnten. Die neue Musik bleibt aber eine Sparte, die nicht ohne
offentliche Forderungen auskommen kann, da sich ein weitaus geringerer Deckungsbeitrag aus Ticket-
verkaufen ergibt als in den meisten anderen Musiksparten. Selbst etablierte und bekannte Kiinstler:in-
nen miissen nach Angaben von einigen Interviewpartner:iinnen ein Drittel ihres Einkommens iiber Sub-
ventionen sichern. Veranstaltungen der neuen Musik bendtigen gute Qualitét in Technik und Technik-
personal und das Publikum der neuen Musik ist ein ausgewéhltes, aber diverses. Die Forderungen bezie-
hen die Akteur:innen der neuen Musik aktuell v.a. aus 6ffentlichen Mitteln der Stadt Wien, des Bundes
und des SKE-Fonds (soziale und kulturelle Einrichtungen) der Verwertungsgesellschaft AKM/austro
mechana. Diese Grundlagen sind in den Moglichkeiten und Potenzialen fiir ein Haus der neuen Musik als

zentrale Rahmenbedingungen in jeder potenziellen Form der Umsetzung mitzudenken.

213 RUCKGANG VERFUGBARER RAUME

Der echoraumkonnte zwar durch die Initiative mitderstadtreden gesichert werden, andere Raume sind
in den vergangenen Jahren jedoch weggebrochen. Dazu zihlen insbesondere die Raumlichkeiten in der
Steinergasse 8und dem mo:e. Die Steinergasse 8im 17. Wiener Gemeindebezirk beheimatete bis 2021
mehrere Kunstateliers und eine grol3e, bis zu 200 Menschen fassende, ehemalige Werkstatthalle, die
eine flexible Bespielung erlaubte. Neben Floh- und Kunsthandwerksmarkten fanden in diesem Zeitraum
unzihlige Konzerte der experimentellen Szene in den Raumlichkeiten der Steinergasse 8statt.® Auchim
17. Bezirk war das mo:ebeheimatet, ein unabhingiger, nicht gewinnorientierter Kunst- und Kulturverein
in der Thelemangasse 4. Diese Raumlichkeiten der ehemaligen k.u.k. Orden- und Medaillenfabrik Man-
delbaum, mit bis zu drei bis fiinf Veranstaltungen pro Woche und zwischen 10.000 und 15.000 Besu-
cher:innen pro Jahr, boten auch der Szene der neuen Musik in Wien eine Produktions- und Auffiihrungs-
moglichkeit und viel Flache. 2017 wurden die Raume im mo.e nach einem Mietzinsstreit und Raumungs-
verfahren geschlossen. Aber auch andere Raume werden von den Akteur:innen der neuen Musik in Wien
vermisst. Dies sind beispielsweise der Klangraum Frébelgasse, ein offener Projektraum im Atelier von
Elisabeth Schimana, oder die Nordbahnhalle, die 2020 einem gelegten Brand zum Opfer gefallen ist, so-
wie die Zacherlfabrik die 2013 ihre rege Veranstaltungstatigkeit beendete, nachdem die Eigentiimer:in-

nen die baulichen Auflagen der Stadt Wien nicht erfiillen konnten. In der Zwischenzeit, so wurde aus den

5 mitderstadtreden (2023): mitderstadtreden.at - Initiative fiir eine freie Wiener Musikszene. URL: https://mitderstadtred
en.at/aktivitaeten/ [abgerufen am 30.06.2023].

6 MICA (2020): Needs & Know-how: Raus aus der Resteverwertung, URL: https:/ /www.musicaustria.at/needs-know-how-
raus-aus-der-resteverwertung/
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Erhebungen deutlich, haben sich zwar die rechtlichen Vorgaben vorteilhaft geandert, die Zacher/fabrik
steht jedoch nach diesen Entwicklungen nur mehr fiir Vermietungen zur Verfiigung. Eine Einschatzung
der vorhandenen Riaume fiir neue Musik in Wien passiert vor dem Hintergrund dieser Rahmenbedin-

gungen und Erfahrungen.

2.2 Raume mit Schwerpunkt auf neuer Musik

Die im Folgenden angefiihrten drei Orte fuir neue Musik in Wien decken durch ihre Varianz in Grole,
technischen Maglichkeiten und Ausrichtung verschiedene Aspekte der neuen Musik in Wien ab. Der Re-
aktorbietet hierbei die groldten Raumlichkeiten, ist durch die kommerzielle Vermietung und die Entwick-
lungsmoglichkeiten von Produktionen zeitlich aber weniger flexibel bespielbar als der echoraum. Trotz-
dem hat sich der Reaktoraus Sicht der Befragten in den vergangenen Jahren schnell zu einem wichtigen

und zentralen Ort fiir neue Musik in Wien entwickelt.

Der echoraumhat demgegeniiber weniger Méglichkeiten in der Entwicklung von Stiicken, deckt aber ein
breites Segment der Szene fiir Auffiihrungen ab und zeichnet sich aufgrund seines langjahrigen Beste-
hensals Ort der Vernetzung aus. Der echoraumkann dabei als zentraler Pfeiler der Szene der neuen Mu-
sik in Wien verstanden werden und aufgrund des langjahrigen Bestehens wurde durch diesen Ort eine
Infrastruktur aufgebaut, in der Kiinstler:innen (und Publikum) teilweise seit Jahrzehnten ein- und aus-

gehen, was aus Sicht der Befragten auch im Ausland wahrgenommen wird.

Beide dieser zentralen Orte fiir neue Musik in Wien sind durch die erlaubte Lautstérke deutlich einge-

schrankt. In diesem Zusammenhang steht der Setzkastenbeispielhaft fiir kleinere Initiativen und Raume.

221 ECHORAUM

Der echoraum wurde 1987 als experimentelles Theater von Werner Korn gegriindet und bis 2018 von
ihm geleitet. Der Wechsel in der Leitung und der férdergebenden Stelle — die Férderung wurde ab 2018
nicht mehr lGiber das Budget des Referat der Magistratsabteilung 7 fiir Darstellende Kunst, sondern des
Referats fiir Musik, Interkulturalitat und Stadtteilkultur gedeckt — steht beispielhaft fiir die finanziellen

Unsicherheiten, mit denen Raume der neuen Musik und Freien Szene in Wien zu kimpfen haben.

Das Programm des Raumes ist deutlich im Bereich der neuen Musik angesiedelt, wobei auch Ausstellun-
gen und Klangkunst im 150 m?2 grof3en Veranstaltungsraum in L-Form Platz finden. Auch Veranstaltun-
gen in Kooperation mit dem Lehrgang fiir Elektroakustische und Experimentelle Musik an der Universi-
tat fir Musik und Darstellende Kunst oder den Wiener Musikschulen im 15. Bezirk sind zentraler Be-
standteil des Programms, wobei sich der Grof3teil davon aus Eigenveranstaltungen zusammensetzt.
Diese werden von der kiinstlerischen Leitung zusammengestellt und umfassen v.a. Vorfiihrungen, die mit

wenigen Ausnahmen nicht vor Ort produziert werden.
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Es steht den Auftretenden kein zusitzlicher Proberaum vor Ort zur Verfiigung. Es wird auf Genderpari-
tatund gleiche Bezahlung beim Honorar der Auftretenden geachtet. Miete ist keine zu zahlen. Den Kiinst-
ler:innen wird eine durchaus flexible Licht- und Tonanlage und Unterstiitzung durch das Technikperso-
nal, die Offentlichkeitsarbeit und das Abendpersonal im echoraum geboten. Mit Bestuhlung kénnen 40
Personen bzw. maximal 80 Personen ohne Bestuhlung die Veranstaltungen im echoraum besuchen. Es
besteht jedoch kein barrierefreier Zugang zu den Raumlichkeiten. Obwohl in den vergangenen Jahren in
die Fenster und Tiiren des Raumes investiert wurde, stellt auch die Lautstarke im Wohngebiet eine Her-

ausforderung dar.

Durch sein langjahriges Bestehen ist der echoraum einer der wichtigsten Orte der neuen Musik, insbe-
sondere auch durch den Austausch und die Vernetzung der Szene der neuen Musik, die dort stattfindet.

Der echoraumwird von den Befragten als ,offenster Raum fiir neue Musik in Wien charakterisiert.

222 REAKTOR

Der Reaktorhatsich seit seiner Eroffnung im Jahr 2018 zu einem relevanten Ort fiir neue Musik in Wien
entwickelt. Dabei ist zwischen den Eigenveranstaltungen des Hauses einerseits und der Vermietung der
Raumlichkeiten andererseits zu unterscheiden. Durch die kommerzielle Vermietung der drei architek-
tonisch beeindruckenden Sile — die Bibliothek, das Kino und der grof3e Saal — die insgesamt tiber eine
Veranstaltungsflache von 1.200 m2 und eine Publikumskapazitit von bis zu 480 Personen verfiigen, wird
auch das Programm des Hauses mitfinanziert. Das heil3t fiir Akteur:innen der neuen Musik aber auch,
dass eine Anmietung der Raume im Reaktorsehr teuerist und Konzerte und Veranstaltungen im Bereich
der neuen Musik dem Eigenprogramm des Reaktorszuzurechnen sind. Dabei ist die gro3e Mehrzahl der
Eigenveranstaltungen aber tatsdchlich im Bereich der neuen Musik anzusiedeln, mit einem Fokus auf
transmediale Experimente, die Film und Bildende Kunst miteinbeziehen und durch die kiinstlerische Lei-

tung programmiert werden.

Der Reaktorgibt Raum zur Entwicklungs-, Produktions- und Forschungstatigkeit, bei der raumspezifi-
sche Performances und Installationen méglich gemacht werden. Dabei ist insbesondere die flexible Nut-
zung der Sile, die durch technisch flexible Ausstattung charakterisiert ist, ein Pluspunkt des Ortes, um
freie kiinstlerische Prozesse zu erlauben und zu begleiten. Die auftretenden Kiinstler:iinnen werden

durch das kiinstlerische Team des Hauses und das technische Personal unterstiitzt.

Nichtzuletzt bietet der Reaktordurch sein Programm ,Reaktor Potenziale“ ausgewihlten Kiinstler:innen
die Moglichkeit, ein Konzept im Reaktorzu entwickeln und die praktische Umsetzung und Realisierung
mit Unterstiitzung des Reaktor-Teams zu planen und aufzufiihren. Das Programm setzt sich dabei u.a.
durch Kooperationen, insbesondere liber Konzertzyklen mit wechselnden Ensembles der neuen Musik,
zusammen, die jahrlich drei bis vier Konzerte im Reaktorspielen. Filmvorfiihrungen sind ebenfalls ein in-

tegraler Bestandteil des Programms, das von Stummfilmen zu zeitgendssischen Werken reicht.
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Auch der Reaktorist hinsichtlich der Lautstirke auf zwei Weisen beschrankt. Die Sile kénnen aufgrund
der architektonischen Maglichkeiten nicht gleichzeitig genutzt werden und insbesondere miissen die
Vorgaben hinsichtlich der Lautstiarke und abendlichen Dauer der Veranstaltungen eingehalten werden,
um eine Larmbelastigung der Nachbarn zu verhindern. Das hat dazu gefiihrt, dass nur die Tontechnik vor
Ort genutzt werden darf. Demgegentiber besticht der Reaktordurch seine GrofRe und flexible Nutzungs-
moglichkeiten und steht mit anderen Konzert- und Vorstellungsformaten komplementir zum echo-

raum.

Mittlerweile fehlt dem Reaktorallerdings ein eigenes Produktionsteam fiir neue Musik. Es ist deshalb zu

beobachten, wie sich die Aktivitiaten im Bereich neue Musik entwickeln werden.

223 SETZKASTEN

Auch der Setzkasten, ein Geschiftslokal, das wie der Reaktorim 17. Wiener Gemeindebezirk liegt, zahlt
zu den Veranstaltungsraumen in Wien, die insbesondere der neuen Musik verschrieben sind. Den Raum
gibt esseit September 2014 und urspriinglich diente er insbesondere als Werkstatt und Tonstudio. Dabei

verfluigt der Setzkasteniiber 40 m2 Arbeits- und Veranstaltungsflache.

Im Jahr 2019 wurde der Setzkasten um das Modu/erweitert. Ein zweiter Arbeitsraum mit Tonstudio und
Bar, dasauch liber 40 m2und dazu noch eine 15 m2 grol3e Galerie verfiigt, die bei Veranstaltungen fiir das
Publikum genutzt werden kann. Drei Schaufenster auf die Hernalser HauptstralRe bieten Raum fiir In-
stallationen und Sichtbarkeit nach auf3en. Dabei sind die Raume technisch dhnlich ausgestattet, mit ei-
ner Infrastruktur fiir Ton, Licht und Projektionen und einem Tanzboden im Modul dass auch die Auffiih-

rung von Tanzstiicken erlaubt.

Den Kiinstler:innen soll zeitliche und technische Flexibilitat ermdoglicht werden. Durch eine integrierte
Kiiche und einen Schlafplatz dient der Setzkasten auch als Raum fur kiinstlerische Residenzen. Aul3er-
dem wird die Bewerbung der Veranstaltungen und die Offentlichkeitsarbeit durch die Vertreter:innen
des Setzkastensgeboten. Das Programm im Setzkastenwird durch ein kiinstlerisches Kollektiv gestaltet.
Genderparitit ist auch hier ein wichtiges Kriterium in der Programmatik, die sich v.a. durch einen expe-
rimentellen Anspruch an der Schnittstelle zu Performances und Darstellenden Kiinsten auszeichnet.
Dabei ist die Reihe der ,Kastenkonzerte” der zentrale Bestandteil des Programms. Auch Kooperationen,
z.B. mit dem Festival Klangmanifeste, entstehen immer wieder, was zusammen mit dem intimen Rahmen
des Ortes und dem intermedialen Ansatz zu einem ,unberechenbaren“ Programm fiihrt, das immer wie-

der Giberrascht, wie es ein:e Vertreter:in des Setzkastensformuliert.

In diesem Sinn ist auch der Setzkasten ein Treffpunkt und Ort des Austausches fiir die Szene der neuen
Musik in Wien. Obwohl die Lautstirke der Veranstaltungen bisher keine Herausforderung fiir die Ver-
anstalter:innen dargestellt hat, sind es hier die erhdhten Mieten, die seit dem Bestehen des Ortes deutlich

gestiegen sind und das Arbeiten erschweren.
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2.3 Andere Raume, die auch fiir neue Musik genutzt werden

Neben den drei angefiihrten Raumen ist der GroBteil der Orte in Wien, die fir Auffihrungen neuer Mu-
sik genutzt werden, nicht auf dieses Genre beschrankt. Es handelt sich um Orte, die verschiedene Seg-
mente des Musikbereiches abdecken oder urspriinglich einer anderen Kunstsparte verschrieben waren.
Fiir die Szene der neuen Musik in Wien hat die Nutzung solcher Orte einerseits den Vorteil, dass dadurch
eine grof3ere Bandbreite an Raumlichkeiten, aber auch andere Publikumsschichten und neue Stadtteile
erschlossen werden kdnnen. Andererseits entsteht durch die vielfache Nutzung solcher Raumlichkeiten
bei den Akteur:iinnen der neuen Musik der Eindruck, dass sich die neue Musik oft ,dazwischenpressen”
muss. Da diese Raume hauptsachlich fiir andere Kunstformen vorgesehen sind, sind dort auch die tech-
nischen Moglichkeiten eingeschrankt. Im Folgenden werden die Spezifika dieser Moglichkeiten und Her-

ausforderungen anhand der relevanten Beispiele dargestellt.

2.31 ETABLIERTE KONZERTHAUSER

Zu den relevanten Raumlichkeiten fiir neue Musik in Wien, die aber keinen Fokus auf den Bereich der
neuen Musik vorweisen, zdhlen natiirlich die etablierten Musikinstitutionen — das Aonzerthaus und der
Musikverein. So war es Ausgangspunkt fiir die Etablierung des Konzerthauses zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts, den Raumbedarffiir zeitgenossische Musik in Wien zu decken. Heute konzentriert sich der An-
teil der neuen Musik im Konzerthausund im Musikvereinv.a. auf die Programmierung von Konzertzyklen
von Ensembles der neuen Musik. In beiden Hausern spielt regelmalig das ORF Radio-Symphonieorches-
ter Wien.Im Konzerthaus gibt es eine langjahrige Kooperation mit dem Alangforum Wien, die sich in ei-
nem Konzertzyklus von sieben Konzerten in der Saison 2023 /24 widerspiegelte. Auch mit dem Ensem-
ble Phacegibt es eine Zusammenarbeit mit vier Konzerten in der genannten Saison. Riickblickend auf die
Saison 2022/23 wurde, nach Angaben von Vertreter:innen des Konzerthauses,in 44% aller Eigenveran-
staltungen ein Werk eines:r zeitgendssischen Urhebers:in gespielt, wobei hier auch andere Musikgenres

wie Pop, Jazz, Global etc. inkludiert sind.

Im Musikvereinist demgegeniiber das Ensemble Kontrapunkte mit einem Konzertzyklus an der Schnitt-
stelle von Klassik und neuer Musik vertreten und das Black Page Orchestra treten hier regelmalig auf.
Weiters findet sich die neue Musik tiber Komponist:iinnenportraits in den Programmen der renommier-
ten Konzerthauser wieder. Auch lber Festivals wie Wien Modern oder Gemischter Satzwerden immer
wieder Werke der neuen und zeitgenossischen Musik in den beiden Hausern gespielt. Der Fokus in der
neuen Musik ist hier jedoch insgesamt im etablierten Bereich bzw. der ,exzellenten“ Kiinstler:innen zu
finden, was auch im Kontext der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen der Hauser zu verstehen ist.
Beide Musikinstitutionen sind nur zu einem geringen Prozentsatz 6ffentlich geférdert und finanzieren
einen grofBen Teil ihres Budgets liber den Ticketverkauf. Mit gehobenen Forderungen fiir die neue Musik,
sodie Vertreter:innen der beiden Hauser, ware auch ein Mehr an neuer Musik in den Programmen dieser

Institutionen moglich.
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Die raumlichen, technischen und akustischen Voraussetzungen der Sile dieser Hauser sind dabei im All-
gemeinen sehr gut. Sowohl im Konzerthausals auch im Musikvereinsteht eine Reihe an Salen zur Verfi-
gung. Die neuen Sile — beispielsweise der Berio-Saal im Aonzerthaus oder der Glaserne Saal im Musik-
verein— verfiigen Giber flexible Bestuhlung. AulRerdem zeichnen sich die Raume durch verschiedene Gro-
Ren und Publikumskapazitaten sowie ein breites Spektrum an technischen Maéglichkeiten und dem un-
terstiitzenden Personal vor Ort aus. Die akustische Trennung zwischen Groliem Saal und Berio-Saal im
Konzerthausist allerdings nicht ideal, sodass bei ,lauten“ Konzerten der neuen Musik keine gleichzeitige
Bespielung maglich ist. Fur die Vielzahl der interviewten Akteur:innen bleiben diese guten infrastruktu-
rellen Moglichkeiten aul3erdem unerschwinglich und ohne Eigenfinanzierung nicht zuganglich. Auch be-
deuten Institutionen wie Aonzerthaus und Musikverein fiir einen Teil des Publikums experimenteller
neuer Musik eine Hemmschwelle. Die Relevanz der beiden Hauser fiir die neue Musik in Wien ist auf-
grund dieser Rahmenbedingungen grol3, doch nur ein sehr kleiner Teil der Szene kann diese Moglichkei-

ten nutzen.

232 KONZERTLOKALEUND NACHTCLUBS

Eine weitere Kategorie von Orten und Raumlichkeiten in Wien, die von Akteur:innen der neuen Musik
genutzt werden, sind Konzertlokale und Nachclubs. Dazu gehoren beispielsweise das Porgy & Bess, das
Fluc, das Werk, das Rhizoder der Central Garden. Diese Orte sind in der dargebotenen Musik aber klar
aufandere Genres ausgerichtet. Als Beispiel kann der gemeinniitzige Verein Porgy & Bessfungieren, der
sich als Jazz & Musicclub mit pluralistischem Programmangebot versteht, den Fokus dabei jedoch ins-
besondere auf die heimische Jazzszene legt, obwohl der Erfahrungsaustausch uber stilistische und ds-

thetische Grenzen hinweg auch Experimentierfelder fiir die neue Musik ermdglicht.

Die Relevanz fiir die neue Musik ist im Porgy & Bessund anderen dieser Orte beschrinkt, da die Lokale
unter Erwerbsdruck stehen, der sich auf die Mietkonditionen auswirkt. Die technischen Méglichkeiten
und RaumgréBen sind dabei ganz unterschiedlich. Gemeinsam ist diesen Orten, dass oftmals eine weni-
ger fokussierte Horsituation gegeben ist und z.B. Ausstellungssituationen bzw. Klangkunst, an den meis-
ten dieser Orte nicht moglich sind. Schlussendlich ist die Frage, inwiefern diese Orte fiir die neue Musik
zur Verfiigung stehen, eine Entscheidung der Inhaber:innen, wie es ein:e Befragte:r ausdriickte, die in der
Programmierung zwischen Erwerbsdruck, Publikumsinteresse und stilistischer Ausrichtung balancie-

ren missen.

2.3.3 THEATERLOKALE UND KULTURZENTREN

Eine sehr dhnliche Situation findet man an Orten des dritten Typs von bestehenden Raumen fiir neue
Musik in Wien vor, namlich der Theaterlokale und Kulturzentren. Dazu gehéren z.B. das brut nordwest,
das ehemalige Brut im Kiinstlerhaus, die Brunnenpassage, das Odeon Theateroder die SOHO STUDIOS
in Ottakring. In diesen Raumen sind immer wieder Konzerte der neuen Musik moglich bzw. findet die neue

Musik durch interdisziplinire (Theater-)Veranstaltungen Eingang in diese Orte. Diese Orte sind in erster
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Linie Raume der Freien Szene und keine grof3en Hauser. Es wird wenig Kommerzielles im Programm die-
ser RAume angeboten, gleichzeitig besteht aber auch kein spezifischer Fokus auf neue Musik. Die Starke
dieser Orte liegt oft in ihrer besonderen Architektur und Atmosphare. Darliber hinaus sind manche der
Orte in ihrer raumlichen Gestaltung durchaus flexibel, beispielsweise das Odeon Theater, die Brunnen-
passageoder die SOHO STUD/OS. Gleichzeitig sind sie technisch grundlegend ausgestattet, was bei ,au-
Bertourlichen“ Veranstaltungen, die Anmietung von zusétzlichem technischem Equipment notwendig
macht. Als Raume der Freien Szene stehen diese Orte durchaus auch unter finanziellem Druck und spii-
ren die aktuelle Teuerung seit 2022 sehr. Beispiele wie die SOHO STUD/OS oder die Brunnenpassage
sind starker in die Nachbarschaft eingebettet, was einen Vorteil hinsichtlich neuer Publikumsschichten
bedeuten kann, bzgl. der begrenzten Lautstarkeméglichkeiten bei Veranstaltungen aber eine Herausfor-
derung darstellt. Schlussendlich sind auch diese Orte stark kuratiert und haben programmatisch keinen
Schwerpunkt auf neue Musik, was es schwierig macht, einen Slot fiir Veranstaltungen und Konzerte der

neuen Musik zu finden.

2.34 ANDERE MUSIKSALE UND ZWISCHENNUTZUNGEN

Nicht zuletzt sind in diesem Zusammenhang andere Raume zu nennen, die den genannten Typologisie-
rungen nicht entsprechen. Dazu zdhlen z.B. das Future Art Laban der Universitat fiir Musik und Darstel-
lende Kunst oder die Westbahnstudios. Das Future Art Labwurde 2020 eroffnet und ist ein multifunk-
tionaler, viergeschossiger Pavillon, der 100 Personen Platz bietet. Die Westbahnstudios sind ein umge-
bautes Tonstudio im 16. Wiener Gemeindebezirk, das im Friihjahr 2023 eréffnet wurde und ein schall-
dichtes Probe- und Produktionsstudio bietet, das zwar einen Schwerpunkt auf neue Musik legt, aber die
Raumlichkeiten auch an andere Musiker:innen vergibt. Konzerte sind in den Westbahnstudios kaum
moglich. Diese beiden Beispiele werden angefiihrt, da sie gute technische und akustische Verhiltnisse
fiir die neue Musik mitbringen und in ihrer Ausrichtung der neuen Musik deutlich Platz geben. Andere
Musikséle oder Orte, die dariiber hinaus von Interviewpartnerinnen genanntwurden, sind das MuTh,das
Atelierhaus der Akademie der bildenden Kiinste Wien (ehemaliges Semperdepot), das Angewandte In-
terdisciplinary Labder Universitit flir angewandte Kunst Wien, der Veranstaltungssaal an der TU Wien

etc.

Abgesehen von den genannten Orten sind Zwischennutzungen als letzter Typ von Orten zu nennen, die
von der neuen Musik genutzt werden. Der Vorteil von Zwischennutzungen wird in der Erschliel3ung neuer
Raume in Wien und ihrer Bespielung bzw. neuen Klang- und Auftrittssituationen gesehen. Die Nachteile
sehen die befragten Akteur:innen in der Tatsache, dass viel Energie und Ressourcen in einen Ort gesteckt

werden miissen, der nach gewisser Zeit wieder zugesperrt wird.

2.35 MEHRHEIT DER ORTE NICHT SPEZIFISCH FUR NEUE MUSIK

Zusammenfassend wird anhand der Darstellung der bestehenden Raume deutlich, dass die Mehrheit der

Orte, die von der neuen Musik genutzt werden, auf andere Musikgenres oder aber ganz auf andere

16
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Kunstformen und interdiszipliniare Projekte ausgerichtet ist. Diese Schlussfolgerung wird auch durch die
Umfrageergebnisse bestitigt. Diese zeigen, dass die befragten Akteur:iinnen der neuen Musik in Wien
36% ihrer Auftritte und 32% der Proben und Produktionszeit an nicht-musikspezifischen Orten durch-

fuhren.

Nutzung nicht-musikspezifischer Raume
50

40
30

20

Anteil der Befragten in %

fur Auftritte fiir Proben/Produktion

Abb. 3: Wie hoch ist der Anteil der nicht-musikspezifischen Orte in Wien (Galerien, industrielle Orte, Kirchen, 6f-

fentliche Raume etc.), die Sie fiir Proben-/Produktionsarbeit bzw. Auffiihrungen/Auftritte nutzen? (n=140).

Trotzdem wird von einigen der Befragten zu den Starken der bestehenden Raume gezihlt, dass sie tiber-
haupt bestehen. Das wird im Vergleich zu anderen Stadten als ein positiver Aspekt des Status Quo ver-
standen. Die genutzten Raum zeichnen sich durch eine grof3e Bandbreite aus und werden allgemein als
offen, d.h.im Rahmen der bestehenden Bedingungen (andere kiinstlerische Ausrichtung der Orte, recht-
liche Bedingungen, Mietpreise, Verfiigbarkeit etc.) als mehr oder weniger zuginglich verstanden. Fiir ein
durchaus breites Verstiandnis des Genres der neuen Musik bedeutet das auch, dass unterschiedliche
Orte fuir verschiedene Konstellationen von Auftretenden und Konzepte hinsichtlich der Gré8e und tech-

nischen Ausstattung bzw. Akustik in Wien gefunden werden kénnen.

Wie viele Orte in Wien durchschnittlich genutzt und gefunden werden, zeigen die Ergebnisse der Um-
frage der Akteur:innen der neuen Musik. So geben die Befragten an, dass sie durchschnittlich 12,9 Kon-
zerte im Jahr in Wien spielen (7,5 in Osterreich auRerhalb Wiens; 8,3 in Europa auferhalb Osterreichs;
3,2 auBerhalb Europas). Pro Jahr nutzt ein:e Akteur:in durchschnittlich 6,2 verschiedene Orte fiir Auf-
tritte und Auffiihrungen in Wien. Bei fast 12,9 Konzerten pro Jahr treten Akteur:iinnen also im Durch-

schnittjahrlich zweimal am selben Ort auf (s. Kap. 4.1.1).
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3 EINSCHATZUNG BESTEHENDER RAUME

In der vorangegangenen Darstellung der bestehenden Orte wurde schon auf eine Reihe an Schwachstel-
len hingewiesen. Dazu gehoren beispielsweise die Lautstarke, die sowohl im echoraumals auch im Reak-
tor eine Herausforderung darstellt. Die Einschatzung bestehender Raume durch befragte Akteur:innen
in der Online-Umfrage zeigt auch, dass nicht nur die Lautstérke, sondern eine Reihe an weiteren Aspek-

ten bestehender Raumlichkeiten als mehrheitlich negativ eingeschatzt werden.

Einschatzung bestehender Orte fiir neue Musik in Wien bzgl. ...

Technikpersonal vor Ort 1 34 [ 20 ®

Unterstiitzungspersonal allgemein vor Ort A: 24 el ] ]

Techniknutzung vor Ort AE] 30 | (o] |]

Erlaubte Lautstarke A-E- 18 IN2mm

Genderbalance AID] 17  HoNE

Geeignete Akustik Aﬂ 22 [ 5]

Diversitit A 16 HeEH

Freiheitin der Raumnutzung/ -gestaltung A__ 18 m

Barrierefreiheit A-I- 13 BH
Mietkonditionen/Koproduk- i

J 138

tionsbedingungen
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m1-sehrschlecht m2 m3 w4 m5 mG6-sehrgut

Abb. 4: Wie schitzen Sie die bestehenden Orte fiir neue Musik in Wien insgesamt hinsichtlich der folgenden Aspekte

ein? (n=131-139).

Lediglich das Technikpersonal vor Ort wurde zu tiber 50% als positiv bewertet. Auch das Unterstiit-
zungspersonal vor Ort und die Techniknutzung vor Ort werden noch relativ positivim Vergleich zu ande-
ren Charakteristika eingeschitzt. Andere Aspekte der technischen oder kiinstlerischen Eignung, wie
etwa die Akustik der Orte, die Freiheit in der Raumgestaltung oder die erlaubte Lautstirke, werden im
Vergleich dazu aber schlecht bewertet. Auf dieser Grundlage wurde die Einschatzung der bestehenden

Orte in Wien in drei relevante Themenbereiche geteilt, auf die im Folgenden im Detail eingegangen wird.
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3.1 Ausstattung und Eignung bestehender Raume

Der erste relevante Themenbereich ist die schon genannte technische und kiinstlerische Ausstattung
bzw. Eignung der bestehenden Raumlichkeiten. Zentrale Aspekte, die die infrastrukturelle Eignung von
Raumen ausmachen, sind aus Perspektive der Befragten eine flexible und gute Akustik, eine akustische
Abschirmung, eine flexible Biihne und Bestuhlung, passende GrofRe der zur Verfiigung stehenden Sile

und eine gute technische Ausstattung.

Kinstlerisch und technisch geeignete Auffiihrungsorte

Nennungen
echoraum I 29
Konzerthaus (insb. Berio-Saal) I 09
Reaktor I 19
Porgy & Bess I 13
Musikverein (insb. Glaserner Saal) GGG 3
mdw Klangtheater Future Art Lab s 10
Rhiz I 9
Westbahnstudios I
brut nordwest I 7
Odeon IEmm———— 7
ORF Radiokulturhaus IE—————— 7
WUK . 7
dasWERK s 6
Fluc I

Abb. 5: Welche Auffiihrungsorte, Probe- und Produktionsraume in Wien entsprechen am ehesten lhren kiinstleri-

schen/technischen Anforderungen? (max. 3) (n=150).

In der Bewertung durch die befragten Akteur:iinnen wird deutlich, dass v.a. musikspezifische Raumlich-
keiten als geeignet verstanden werden. Bei einer Auswahiméglichkeit der drei geeignetsten Orte, haben
die meisten Umfrage-Teilnehmer:innen den echoraum und das Konzerthaus (insb. den Berio Saal) ge-
wihlt (je 29 Personen), gefolgt von Reaktor, Porgy & Bessund Musikverein. Orte wie Nachtclubs (Rhiz,
Fluc) oder Theaterlokale (WUK, brut nordwest) werden dagegen niedriger bewertet.

Gleichzeitig wurde in der Online-Umfrage spezifisch nach der kiinstlerischen und technischen Eignung
der musikspezifischen Orte in Wien gefragt. Dabei zeigt sich, dass allerdings auch die musikspezifischen
Orte, wie eben der echoraum, der Reaktor, das Konzerthaus oder der Musikverein, laut mehrheitlicher
Einschatzung der Befragten die Anforderungen eher nicht erfiillen. Eine Minderheit von 44% sieht die

Anforderungen eher oder ganz erfiillt.
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Erfillung der Anforderungen durch musikspezifische
Auffiihrungsorte
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Abb. 6: Entsprechen die musikspezifischen Auffiihrungsorte in Wien, an denen lhre Produktionsarbeit und Auffiih-

rungen/Auftritte stattfinden, Ihren kiinstlerischen/technischen Anforderungen?@ (n=150).

Es stellt sich die Frage, was die Griinde fiir diese Einschriankungen in der Eignung der musikspezifischen
Raumlichkeiten in Wien sind. Beziiglich der beiden zentralen Raume fiir neue Musik, dem echoraumund
dem Reaktor, ergeben sich die Einschriankungen, die von den befragten Akteuriinnen genannt werden,
wie bereits beschrieben (s. Kap. 2.2), aus der erlaubten Lautstirke an den beiden Orten, aber auch aus
der GrélBe der Orte. Insbesondere der echoraumist ein vergleichsweise kleiner Saal, der liber keine zu-
satzlichen, anschlieBenden Raume verfiigt. Auch die Akustik der beiden Raume ist sehr spezifisch und fiir
manche Auffiihrungen sehr, fiir andere wiederum kaum geeignet. Beispielsweise eignet sich der echo-
raum sehr gut fiir akustische Darbietungen, fiir die keine Verstarkung notwendig ist. Mit technischer
Verstarkung wird eine Umsetzung herausfordernder. Im Reaktorwerden besondere Auffiihrungen ent-
wickelt, die die Flexibilitit der Bestuhlung und Charakteristika der Riume nutzen kénnen, die Uberakus-
tik bereitet den Kiinstler:innen jedoch Schwierigkeiten. In beiden Fallen nennen befragte Nutzer:innen,
dass die technische Ausstattung der Raume auch deutliche Einschrankungen aufweist und technische

Anmietungen von aullen zusitzliche finanzielle und organisatorische Herausforderungen darstellen.

Demgegeniiber stehen die Sale des Aonzerthausesund des Musikvereins,die in vielerlei Hinsicht, was die
technischen und infrastrukturellen Méglichkeiten betrifft, von den befragten Akteur:innen als sehr ge-
eignet verstanden werden. Die technische Infrastruktur ist in diesen Hausern gesichert und es gibt auch
beziiglich der Grof3e der Sile verschiedene Maglichkeiten. Die Akustik ist in den meisten der Sile pas-
send. Insbesondere der Berio-Saal wird aufgrund seiner flexiblen Bestuhlung und Grol3e als sehr geeig-
net empfunden. Dazu ist auch zu sagen, dass die Grol3e dieser musikspezifischen Raume eine Besonder-
heitin Wien darstellt. Die etablierten Musikinstitutionen sind als Raume der neuen Musik in Wien jedoch

durch ihre hohen Mieten und schwierige Zugéanglichkeit nur sehr eingeschrinkt nutzbar.
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3.2 Leistbarkeit und Zuganglichkeit

Die Mietkonditionen in Wien werden von den Befragten als eine grol3e Herausforderung in der Produk-
tion und Auffiihrung von neuer Musik wahrgenommen. Dabeiistder Tenorin den Interviews, dass eszwar
entsprechende Veranstaltungsorte gibt, wie z.B. die beiden gro3en Musikinstitutionen, aber dass diese
nicht leistbar sind. Die durchschnittlichen Tagesmieten, die die befragten Akteur:innen in Wien zahlen,
bewegen sich dabei zwischen einem Minimalwert von 185 Euro und einem Maximalwert von 1.227 Euro.
Der Median der minimalen Tagesmiete liegt bei 80 Euro und der maximalen Tagesmiete bei 500 Euro.
Tatsachlich finden sich aber auch maximale Tagesmieten von 3.000 Euro und mehr, die sich allerdings
nur 14% der befragten Raumnutzer:innen leisten kénnen. Es wird ausdriicklich darauf hingewiesen, dass
sich die Mietniveaus auf den Zeitpunkt der Befragung im Friihjahr 2023 beziehen. Im weiteren Jahres-

verlauf konnte eine deutliche Steigerung der Mietkosten beobachtet werden.

Mediantagesmiete in genutzten Auffiihrungsraumen
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Abb. 7: Wie hoch sind die Tagesmieten (in Euro) der von Ihnen in Wien genutzten Auftritts-/Auffiihrungsraume?

(Median?) (n=103).

Maximale Tagesmiete

® bis 100 Euro
100 bis 500 Euro
500 bis 1000 Euro
34% = 1000 bis 3000 Euro

m 3000 Euro oder mehr

Abb. 8: Wie hoch sind die maximalen Tagesmieten (in Euro) der von Ihnen in Wien genutzten Auftritts-/Auffiih-

rungsraume? (n=103).

7 Der Medianwert teilt die Stichprobe in zwei gleich gro3e Teile, bei denen die Werte der einen Halfte kleiner und der anderen
Halfte groBer als der Medianwert sind.
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Demgegeniiberist die Wirtschaftlichkeit von zentraler Relevanz fiir die Raumanbieter:innen in Wien. So
sind die Fixkosten fiir die genannten musikspezifischen Raumanbieter:innen deutlich hoher als die Ba-
sisfinanzierung durch 6ffentliche Forderungen, was die Maoglichkeiten der Auffiihrung neuer Musik
nochmals erschwert. Flir den Musikverein, das Konzerthaus,aber auch den Reaktorgilt es daher lautIn-
terviewpartner:innen, viel Geld einzuspielen, damit Auffiihrungen aus dem Bereich der neuen Musik fi-

nanziert werden kénnen.

Die folgende Grafik zeigt die Antworten der Befragten auf die Frage, wie viel Prozent der geeigneten
Raume in Wien fiir sie zuganglich und leistbar sind. Es zeigt sich, dass 21% der Befragten angegeben, dass
10% der geeigneten Raumefiir sie zuganglich und leistbar sind. Flir weitere 19% der Befragten sind es 20%
der Orte und fiir nochmal 21% der Umfrageteilnehmer:innen sind es 30% der Raume in Wien, die sie als
leistbar und zugéanglich empfinden. Durchschnittlich werden von den Befragten nur 31% der Raume in

Wien als zuganglich wahrgenommen.

Zugianglichkeit geeigneter Raume
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Abb. 9: Wie viele der iiberwiegend geeigneten Raume sind fiir Sie zuganglich/leistbar? (n=146).

Die Zuganglichkeit der Orte ergibt sich jedoch nicht nur aus der Leistbarkeit. Schon die Ausfiihrungen zu
den nicht-spezifischen Orten in Wien haben gezeigt, dass auch die programmatische Ausrichtung der
einzelnen Orte ausschlaggebend ist. Dabei werden eben nur der echoraumund der Reaktorin ihrer pro-
grammatischen Ausrichtung als Raume nur fiir neue Musik verstanden. In allen anderen Orten in Wien
konkurriert die neue Musik programmatisch und vor dem Hintergrund der Wirtschaftlichkeit mitande-
ren Musik- bzw. Kunstgenres oder Veranstaltungsarten. Die Durchlassigkeit von Institutionen, die einen
Auftrag zur Forderung der Freien Szene haben, ist im Kontext der Wirtschaftlichkeit zu verstehen. Da
die neue Musik in ihrer Wirtschaftskraft nur bedingt mit anderen Musikgenres konkurrieren kann, ist
ein Mehr an programmatischer Durchléssigkeit aus Sicht der Leitungen dieser Institutionen nur durch

zusétzliche 6ffentliche Forderungen moglich.
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Wie in der Darstellung der Institutionen deutlich wurde, sind es v.a. eigene Programmschienen und
Konzertzyklen spezifischer Ensembles die Mechanismen, tiber die eine Integration der neuen Musik in
diese Institutionen bzw. in den normalen Musikbetrieb stattfindet. Besondere Programmschienen fiir
die Forderung des Nachwuchses im Bereich der neuen Musik wurde von den Vertreter:innen der Insti-
tutionen keine angefiihrt. Die Exzellenz der Kiinstlerinnen ist das ausschlaggebende Kriterium in der
Programmierung, so ein:e Vertreter:in der etablierten Musikinstitutionen. Obwohl befragte Akteur:in-
nen interessante Entwicklungen in der Programmierung neuer Musik, v.a. im Musikvereinwahrnehmen,
so wiinschen sie sich insgesamt von den zwei etablierten Musikinstitutionen mehr Mut in der Gestaltung

des Programms, um damit auch die Integration der neuen Musik in den Musikbetrieb zu fordern.

Die Entscheidung iiber die Programmierung passiert in allen fiir die neue Musik zentralen Orten in Wien
durch die kiinstlerische Leitung. Diese obliegt in den analysierten Beispielen nicht nur einer Person, son-
dern wird in einem Team verhandelt. Sowohl im Reaktorals auch im echoraumteilen sich mehrere Per-
sonen die kiinstlerische Leitung. Im Konzerthaus und im Musikverein gibt es je eine Intendanz, die ihre
Entscheidungen auf einem kuratorischen Team aufbaut. Es gibt keine Beispiele in Wien, bei denen die
Organisationsstruktur die Vielfalt der Szene widerspiegelt, d.h. wo eine Rotation in der kiinstlerischen
Leitung oder Slots fiir verschiedene Genres innerhalb der neuen Musik konkret definiert bzw. vorgese-

hen sind.

In dieser Hinsicht nehmen die befragten Akteur:innen die zur Verfiigung stehenden Raume in Wien als
Orte wahr, die von besonderen Gruppen kiinstlerisch gestaltet und bespielt werden und keine breite Zu-
ganglichkeit fiir unterschiedliche stilistische und inhaltliche Ausrichtungen haben. Die Zuganglichkeit ei-
nes Ortes musste daher eine Form der inklusiven Gemeinschaft umfassen, in der breite und kollektive
Zuganglichkeit und Offenheit fiir verschiedene Genres und Szenen der neuen Musik bestehen. Die Még-

lichkeit der Nutzung bezieht sich dabei auch auf einen finanziell niederschwelligen Zugang.

3.3 Produktionsbedingungen

Aus den vorangegangenen Darstellungen wird deutlich, dass an den bestehenden Orten fiir neue Musik
in Wien kaum Produktionszeit fiir die Auftretenden zur Verfiigung steht. Die Ausnahme bildet dabei der
Reaktorder in seiner Programmierung u.a. einen Schwerpunkt auf Produktionen legt, die spezifisch fiir
die dort vorhandenen Raume entwickelt werden. Doch auch im Reaktorfindet der Grofteil der Probe-
zeiten in externen Proberdumen der Ensembles statt. Im echoraum,im Musikvereinund im Konzerthaus
wird kaum in den eigenen Raumen entwickelt. Es sind Hauser, in denen die Auftretenden v.a. gastieren
und wenig produzieren. Bei Festivals wie Wien Modern gibt es mehr Entwicklungen von raumspezifi-
schen Produktionen, die allerdings auch an musik-unspezifischen Orten und in Zwischennutzungen
stattfinden. Insgesamt kann jedenfalls gesagt werden, dass die die Proben und Produktionszeiten in der
Mehrheit nicht an den musik-spezifischen Auffiihrungsorten in Wien stattfinden. Von den Befragten

Akteur:innen der neuen Musik wird diese Tatsache, d.h. der Zeitumfang, der in den bestehenden Orten
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fiir Proben und Produktionen genutzt werden kann, als nicht ausreichend empfunden. So antworten
mehr als zwei Drittel der Befragten der Online-Umfrage deutlich negativ auf die Frage, inwiefern die be-
stehenden Auffiihrungsorte in Wien auch entsprechende Probe- bzw. Produktionszeiten vor Ortermég-

lichen.

Ausreichende Proben-/Produktionszeit an Auffiihrungsorten
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Abb.10: Stehen die musikspezifischen Auffiihrungsorte in Wien, an denen Ihre Auffiihrungen/Auftritte stattfinden,

ausreichend fiir Proben-/Produktionszeit zur Verfiigung? (n=150).

Dies steht natiirlich auch mit der Tatsache in Zusammenhang, dass der Grof3teil der Arbeitszeit von Ak-
teur:innen der neuen Musik auf die Vorbereitung und Entwicklung von Konzerten und Auffilhrungen
fallt. Dies wird in der Online-Umfrage bestétigt. Die befragten Nutzer:innen von Raumen der neuen Mu-
sik in Wien geben an, dass 47% ihrer Arbeitszeit der kiinstlerischen Vorbereitungstatigkeit zuzuschrei-
ben ist. Dartiber hinaus flieBen zusitzliche 34% der Arbeitszeit in die administrative Vorbereitung und

nur 21% der Arbeitszeit in Auftritte.®

Durchschnittlicher Anteil an Arbeitszeit fur neue Musik

A7%
34%
21%
klinstlerische administrative fir Auftritte
Vorbereitungstatigkeiten Vorbereitungstatigkeiten

Abb. 11: Wie viel Ihrer Arbeitszeit im Bereich neue Musik fillt auf..2 (n=198).

8 Aufgrund der Berechnung des Durchschnitts pro Kategorie muss sich nicht zwangsweise eine Summe von 100% ergeben.
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Daraus kann geschlossen werden, dass insgesamt wenig raumspezifische Entwicklung in Raumen der
neuen Musik in Wien stattfindet. Eine Einschatzung, inwiefern Produktions- und Proberdume in Raumen
fiir neue Musik benotigt werden, ist diesbeziiglich allerdings eine andere Frage, die auch davon abhangt,
wie die Situation der Proberdume in Wien von den Akteur:innen der neuen Musik eingeschatzt wird. Die
Einschatzungen der befragten Akteur:innen sind diesbeziiglich unterschiedlich. Die meisten der befrag-
ten Musiker:iinnen arbeiten in privaten Proberaumen und viele der interviewten Personen sehen keine
dringende Notwendigkeit fiir zusatzliche Proberdaume in Wien. Aufgrund einer frither konstatierten Not-
wendigkeit zusatzlicher Proberaume haben Akteur:innen der neuen Musik z.B. die Westbahnstudiosin
denvergangenen Jahren renoviert und als Probezentrum ertffnet. Dariiber hinausist allerdings die zeit-
liche Zuganglichkeit von Proberaumen und auch Auffiihrungsorten ein Bedarf. Denn sowohl hinsichtlich
Proberdaumen als auch der Entwicklung an Auffiihrungsorten, ist es fiir die befragten Akteur:iinnen aus-
schlaggebend, dass diese zeitlich sehr unabhangig zugianglich sind und dadurch die Entwicklungen von
Stiicken und Auffiihrungen flexibel stattfinden konnen. Schlussendlich ist es auch hier eine finanzielle

Frage und damit eine Frage der (Ko-)Produktionsbedingungen an den Orten fiir neuen Musik in Wien.

Im echoraum und im Reaktor erhalten die auftretenden Kiinstleriinnen Gagen, die sich am Fair Pay-
Schema orientieren. Miete wird keine gezahlt. Die Kooperation mit den Kiinstler:innen bzw. den Ensem-
bles istjedoch v.a. durch 6ffentliche Gelder moglich, denn ohne zusiatzliche Férderungen der Ensembles,
waren die Einnahmen fiir die Auftretenden zu gering. Beide Orte konnen sich die Honorare fiir die Auf-
tretenden insbesondere aufgrund ihrer spezifischen wirtschaftlichen Lage leisten: der Reaktordurch die
kommerzielle Vermietung des Ortes an Dritte, damit keine Miete von Akteur:innen der neuen Musik ge-
zahltwerden muss und der echoraumaufgrund sehr guter Mietkonditionen, die laut Interviewpartner:in-

IK{

nen einen ,totalen Gliicksfall“ darstellen. In den etablierten Musikinstitutionen gibt es in Wien keine be-

sonderen Konditionen fiir Akteur:innen der neuen Musik.
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4 BEDARF AN EINEM HAUS FUR NEUE MUSIK

Wie in Kap. 2 ausgefiihrt, nimmt die Anzahl der Auffiihrungsraume mit einer ausreichenden GroRe fiir
neue Musik in Wien leicht ab. Nicht erst mit dem Ende der als sehr vorteilhaft beschriebenen Liegen-
schaft in der Steinergasse 8im Jahr 2021 und dem mo.ein der Thelemangasse 4 im Jahr 2017 hat sich
ein nicht erfillter Bedarf an Raumen fiir neue Musik ergeben. Auch die friiher fiir neue Musikformen
offene Initiative F23steht aufgrund Umbaus nichtzur Verfiigung. Darliber hinaus weist die Einschatzung
der bestehenden Raumlichkeiten im vorangegangenen Kapitel auf deutliche Einschriankungen dieser
Orte, v.a. was die Eignung und Zuganglichkeit angeht, hin. Ziel der Erhebung war es, den allgemein zu kon-
statierende Riickgang von nutzbaren Raumen und der Herausforderungen der bestehenden Raumlich-
keiten mit dem tatsdchlichen Bedarf abzugleichen und das Nutzungspotenzial fiir ein Haus fiir neue Mu-

sik zu bestimmen.

4.1 Potenzielle Nutzung eines Hauses fiir neue Musik

Die Potenziale, die ein Haus flir neue Musik bietet,
stehen in engem Zusammenhang mit den Bedarfen
der Akteur:iinnen. Von Seite der Betreiber:iinnen
bestehender Raume wurde in den Erhebungsinter-

views deutlich, dass diese mehr Anfragen von Ak-

,Ja, wir kriegen irrsinnig viele Anfragen, die in unseren Bereich fallen,
wir kénnten dreimal so viel Programm machen. Genau daran merkt
man einfach, was fiir einen Raumbedarfes gibt in der Stadt, also ndm-
lich auch international. Den meisten miissen wir absagen.”

(Raumbetreiber:in)

teur:innen neuer Musik erhalten, als sie bedienen
konnen. Zugleich wurde von Raumnutzer:innen durchwegs der Bedarf an Raumlichkeiten fiir die Szene
formuliert. Die Daten weisen hier auf ein hohes Nutzungspotenzial eines méglichen Hauses fiir neue Mu-
sik hin. Uber die Weise, wie diesem Bedarf begegnet werden kann, herrschen divergierende Auffassun-
gen, wenngleich sich die Mehrheit fiir ein neues Haus, das dezidiert einem zeitgendssischen, inter- und

transdisziplindaren Musikschaffen gewidmet ist, ausspricht.

4.1.1 AKTIVITAT IN WIEN UND AUSSERHALB

In der schriftlichen Befragung der Akteur:innen wird zudem die allgemeine Aktivitat der Freien Szene im
Bereich der neuen Musik, sowohl in Wien als auch international, deutlich. Die Akteur:iinnen treten v.a. in
Wien auf: 39% haben pro Jahr einen bis fiinf Auftritte, 29% sechs bis zehn Auftritte und 31% mehr als
zehn Auftritte in Wien. 16% sind sowohl im restlichen Osterreich als auch im europiischen Ausland sehr
aktiv, wahrend zumindest 5% auch im aullereuropiischen Ausland sehr aktiv sind. Die gro3e Mehrheit
mit 71% hat mind. einen Auftritt pro Jahr auBerhalb Europas. Das spricht fiir eine starke internationale
Vernetzung der Wiener Szene und damit fiir eine stete Weiterentwicklung. Ein:e Akteur:in hat pro Jahr
im Durchschnitt 12,9 Auftritte in Wien, 7,5 Auftritte im sonstigen Osterreich, mit 8,3 Auftritten aller-

dings mehr im restlichen Europa und 3,2 Auftritte aul3erhalb Europas.
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Abb.12: Wie viele Auftritte/Auffiihrungen, die neuer Musik zuzuordnen sind, haben Sie durchschnittlich pro Jahr?
(n=198).
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Abb.13: Wie viele Auftritte/Auffiihrungen, die neuer Musik zuzuordnen sind, haben Sie durchschnittlich pro Jahr?
(Durchschnitt) (n=198).

412 RAUMNUTZUNG

Die befragten Wiener Akteur:iinnen der neuen Musik nutzen durchschnittlich 6,2 verschiedene Wiener
Raume pro Jahr fiir Auftritte. Wenn, wie zuvor beschrieben, durchschnittlich 12,9 Auftritte in Wien ge-
spieltwerden, kann davon ausgegangen werden, dass die befragten Akteuriinnenim Schnitt rund zweimal
pro Jahr am selben Orten auftreten. Die Nutzung unterschiedlicher Orte fiir Auftritte ist damit eine
wichtige Grundlage. Nur 6% haben dezidiert einen bestimmten Raum dafiir und nutzen sonst keinen an-
deren, wihrend 10% sogar an zehn oder mehr Orten auftreten. Proben und Projektentwicklungen finden
im Vergleich eher in denselben Raumlichkeiten statt, hier werden durchschnittlich 4,2 unterschiedliche
Raume pro Jahr genutzt. Die Mehrheit (55%) nutzt bis zu drei unterschiedliche Proberiume. Dass nur
15% einen einzelnen Proberaum nutzen, zeigt allerdings auch, dass meistens das Wechseln von Probe-

raumen notwendig ist, was auch hier auf einen Bedarf hindeutet.
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Verschiedene genutzte Orte in Wien durchschnittlich pro Jahr

6,2

fiir Auftritte/Auffiihrungen fiir Proben/Projektentwicklungen

Abb. 14: An wie vielen verschiedenen Orten fanden 2022 Ihre Auffiihrungen bzw. Proben statt? (Durchschnitt)

(n=191).
413 NUTZUNGSWEISEN EINES HAUSES FUR NEUE MUSIK

In der Befragung wurde deutlich, dass ein Haus fiir neue Musik nicht nur fiir Auftritte zur Verfiigung ste-
hen muss, sondern auch andere Aktivitatsbereiche abdecken sollte. Der gré3te Anteil der Arbeitszeit der
befragten Akteur:iinnen fallt auf kiinstlerische Vorbereitungstatigkeiten wie Recherche, Konzeptent-
wicklung, Uben und Proben etc. Mehr als die Hilfte sagt, dass 50% oder mehr der gesamten Arbeitszeit
dafiir aufgewendet wird, durchschnittlich 47% der Arbeitszeit. Auf andere Vorbereitungstitigkeiten wie
Kommunikation, Administration, Fundraising etc. fallen im Schnitt weitere 34% der Arbeitszeit, wahrend
durchschnittlich 21% auf die tatsachlichen Auftrittsaktivitaten fallen. Fiir 43% machen Auftritte sogar
nur bis zu 10% der Arbeitszeit aus (s. Kap. 3.3). Wenn ein neues Haus Kompetenzen bei Projektentwick-
lung, Budgeterstellung, Fundraising, Koproduktion etc. fordern und unterstiitzen konnte, wire die
Chance, dass sich die Kurven verschieben und die Akteur:innen mehr Zeit fiir die kiinstlerische Arbeit

aufwenden konnten.
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Abb.15: Wie viel Ihrer Arbeitszeit im Bereich neue Musik fillt auf ...2 (n=198).
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Grol3es Potenzial bote ein Haus fiir neue Musik, wenn es neben den Auftrittsraumen weitere Raumlich-
keiten flr diese anderen Arbeiten zur Verfiigung stellen wiirde. Die Halfte der befragten Raumbetrei-
ber:iinnen gibt an, keinen weiteren Raum fiir Produktions- oder Projektentwicklung zu haben. Ein Bedarf

an Produktionsraumen am Auftrittsort wird deutlich.

Zusitzliche Raume (neben Auffiihrungsraumen)
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Abb. 16: Wie viele einzelne Raume, die zusitzlich zu Auffiihrungsrdaumen fiir Proben/Projektentwicklung genutzt

werden kdnnen, gibt es an Ihrem Ort2 (n=24).

414 TECHNIKUND AKUSTIK

Besonders herausfordernd wird es fiir Akteur:innen, wenn die kiinstlerische Produktions-/Entwick-
lungsarbeit in akustisch bzw. technisch geeigneten Raumen stattfinden muss. Nicht alle Proben- und
Produktionsraume bieten die notwendige Grundausstattung. In der Online-Umfrage geben 19% der Be-
fragten an, dass sie 50% der Vorbereitungszeitin akustisch/technisch geeigneten Raumen brauchen. Die
Halfte der Befragten benétigt jedoch noch mehr als das. So geben 18% der Befragten an, dass sie sogar
mindestens 80% der Zeit in solchen Raumen arbeiten kdnnen miissen und 17% miissen ihre Entwick-
lungsarbeit zu 100% in geeigneten Raumen durchfiihren. Im Durchschnitt unter allen Befragten miissen
60% der kiinstlerischen Vorbereitungstatigkeiten in einem akustisch/technisch geeigneten Raum statt-

finden.

Vorbereitungszeit in akustisch/technisch geeigneten Raumen
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Anteil der Befragtenin %
o

Abb. 17: Wie viel Ihrer Arbeitszeit fiir Vorbereitungstitigkeiten (Uben, Proben, Klangentwicklung, Studioarbeit etc.)

muss in akustisch/technisch geeigneten Raumen stattfinden? (n=152).
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Gute technische Bedingungen sind sehr wichtig, um den komplexen Herausforderungen in der neuen
Musik gerecht zu werden. In den Gesprachen wurde wiederum deutlich, dass es den Veranstalter:iinnen
weniger an Kiinstler:innen, als vielmehran Technikpersonal und Technik fehlt. Hierfiir besteht ein grol3es

Potenzial einer Nutzung eines Hauses fiir neue Musik.

415 UNTERSCHIEDLICHE BEDARFE BZGL. PRODUKTIONEN

Durchschnittlich wird in Produktionen mit 5 Personen zusammengearbeitet. Die Grof3e der Produktio-
nen, die ein Haus flir neue Musik regelmafig fassen muss, liegt dagegen bei 17,7 Personen pro Produktion
bei den befragten Wiener Akteur:innen. Dies ist der Durchschnittswert der maximalen Personenanzahl,
mit denen in Produktionen zusammengearbeitet wird. Allerdings miissen grundsétzlich auch grol3ere
Produktionen moglich sein. 90% aller Akteur:innen wiirden mit einem maximalen Fassungsvermdgen
von 35 Personen pro Produktion auskommen. 4% der Befragten gaben an, Produktionen mit sogar 100

oder mehr Personen umzusetzen.

Anzahl von Personen, mit denen in Produktionen
zusammengearbeitet wird

17,7

50

durchschnittlicher Durchschnittswert durchschnittlicher Maximalwert

Abb. 18: Mit wie vielen Personen arbeiten Sie bei einem Projekt/einer Produktion im Bereich neue Musik? (Durch-

schnitt) (n=193).

In der neuen Musik sind experimentelles Arbeiten und Forschungs- und Entwicklungssettings starker
verbreitet als in anderen Musikformen. Kiinstleriinnen und Kollektive, die den Raum als Teil des kiinstle-
rischen Prozesses und Konzeptes begreifen, sind relativ haufig anzutreffen. Insbesondere das inter- und
transdisziplinare Arbeiten stellt Raume vor besondere Herausforderungen. So sind die Vorbereitungs-
zeiten flir szenische Produktionen und Projekte an der Schnittstelle mit den darstellenden Kiinsten um-
fangreicher. Teils braucht es ein bis zwei Jahre Vorlaufzeit und in den zwei, drei Monaten vor der Premi-
ere intensive Proben. Hier sind in der Regel auch mehr Proben im Auftrittsraum selbst notwendig, bis zu

finf Tage.
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Der Grof3teil der Akteur:iinnen benotigt vor dem Auftritt einen Probentag vor Ort. Weniger zeitintensiv
inderVorbereitung sind Auftritte im Bereich der Improvisation. Auch Solokiinstleriinnen und kleine Mu-

sikensembles bendtigen weniger Zeit im Produktionsprozess vor Ort.

416 VERANSTALTER:INNEN

Bei den befragten Veranstalteriinnen macht der Anteil der Veranstaltungen im Bereich neuer Musik
durchschnittlich 70% aus. Ein Drittel gibt an, dass es sich um bis zu 60% aller Veranstaltungen handelt,
fiir 42% der Befragten sind es 60 bis 90% und ein Viertel der Befragten veranstaltet ausschliel3lich im
Bereich der neuen Musik. Nur eine Minderheit fokussiert also konkret auf neue Musik, weshalb ein gro-

[3es Potenzial fiir die Profilbildung eines Hauses fiir neue Musik besteht.

Anteil neuer Musik an allen Veranstaltungen

25% der Befragten

= bis 60%
60% bis 90%
100%

A42% der Befragten

Abb.19: Wie hoch ist der Anteil der Veranstaltungen an lhrem Ort, die der neuen Musik zuzuordnen sind2 (n=24).

Zudem setzen die Befragten insgesamt relativ wenige Veranstaltungen der neuen Musik pro Jahr um. So
betragt der Medianwert nur 13,5 Veranstaltungen allgemein. Davon sind elf selbstproduzierte bzw.
selbstfinanzierte Veranstaltungen. Fiinf Produktionen werden pro Jahr neu entwickelt/gezeigt (Me-
dian). Im Vergleich zur regen Aktivitit der freien Szene im Bereich neuer Musik wird eine Liicke deutlich,

die von den Veranstalter:iinnen aktuell nicht gefiillt werden kann.
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Medianwert der Anzahl an Veranstaltungen/Produktionen pro
Jahr

135

Veranstaltungen insgesamt selbst produzierte/finanzierte Produktionen insgesamt
Veranstaltungen
Abb. 20: Bitte geben Sie lhre Einschatzung zu den folgenden Fragen pro Jahr im Bereich neue Musik an lhrem Ort.
(Median) (n=22).

Damit geht die Notwendigkeit einher, Raume fiir kiinstlerische und administrative Vorbereitungsaktivi-
taten zur Verfiligung zu stellen. Letztlich werden Raume im Schnitt nur 26% der gesamten Zeit pro Jahr
fir Auftritte genutzt. Fiir kiinstlerische Vorbereitungsarbeiten miissen Raume 37% der Zeit zur Verfi-
gung stehen und fiir administrative Tatigkeiten 24%. Der Leerstand von 17% fallt vornehmlich auf Zeiten,
die nicht fiir Auftritte nutzbar sind, stellt aber grundsétzlich auch ein Potenzial dar, das noch nicht ge-

nutzt wird.

Durchschnittlicher Anteil an Raumnutzungszeit

37%
26% 24%
I I ]
fiir kiinstlerische fir Auftritte flir administrative fiir Leerstand
Vorereitungstitigkeiten Vorereitungstatigkeiten

Abb. 21: Wie viel Nutzungszeit Ihres Raumes/lhrer Raume fillt in 365 Tagen in etwa auf ... (Durchschnitt) (n=22).
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4.2 Ziele eines Hauses fiir neue Musik

Ein Haus fiir neue Musik soll laut Akteur:iinnen der neuen Musik in Wien v.a. den Bedarf fiir einen Ort
decken,an dem kontinuierliche Arbeit méglich ist, der pulsiert und als lebendig wahrgenommen wird. Die
Vermittlung gesellschaftlicher Relevanz dessen, was dort passiert, wird dabei als wichtig erachtet. Nicht
nur Produzent:innen sollten demnach verstehen, warum ein solcher Ort fiir eine Stadt bedeutsam ist.

Dafiir ist eine gute gesellschaftliche Verankerung notwendig.

421 FINANZIELLE ZUGANGLICHKEIT

Als problematisch wird immer wieder die Leistbarkeit und Zuginglichkeit bestehender Raume genannt.
Bezahlbarkeit und flexible Konditionen ist deshalb ein Grundziel, das ein neues Haus erfiillen muss. Fiir
die Szene der neuen Musik soll es geringe Mieten und ggf. auch freie Slots geben, ggf. liber eine Stipen-
dienlosung oder Mitgliederlisten. Der Blick auf die tatsdchlich gezahlten Mieten fiir Auffiihrungsraume

zeigt, dass den Akteurinnen keine groBen Mittel dafiir zur Verfiigung stehen (s. Kap.3.2).

Eine eigene (Ko-)Produktionsaktivitit und ein Veranstaltungsbudget wird ebenfalls als elementar gese-
hen, da sonst nur anderweitig geforderten Kollektiven eine Nutzung ermdoglicht wird. Damit bestiinde
eine Eingangshiirde, die nicht vom Haus selbst steuerbar ist, sondern von den Entscheidungen von For-

dermittelgeber:innen abhangig ware.

422 ZUGANGLICHKEIT FUR UNTERSCHIEDLICHE GRUPPEN

In diesem Zusammenhang ist ein Ziel, das ein Ort fiir neue Musik erfiillen soll, bestimmten Gruppen, die
wichtig fiir die Entwicklung der neuen Musik sind, besonderen Zugang zu ermaoglichen. Neu geschriebene
oder entwickelte Kompositionen und Konzepte stellen einen zentralen Bestandteil neuer Musik dar. 95%
der befragten Raumbetreiber:innen geben an, dass lebende Komponistiinnen bei mindestens der Halfte
ihrer Veranstaltungen der neuen Musik vorkommen. In 43% der Raume werden immer lebende Kompo-
nist:innen gespielt, wenn es sich um Veranstaltungen der neuen Musik handelt. In Wien lebende Kiinst-
ler:innen sind in 78% der Falle in mindestens der Halfte der Veranstaltungen vertreten und immerhin bei
13% der Fille sind Wiener Kiinstler:innen bei Veranstaltungen neuer Musik immer vertreten. Nach-
wuchskiinstleriinnen werden von 68% der befragten Raumbetreiber:iinnen mindestens in jeder zweiten
Veranstaltung neuer Musik beriicksichtigt, von 14% der Raumbetreiberiinnen werden sie in allen Veran-

staltungen beriicksichtigt.
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Anteil von Gruppen bei Veranstaltungen neuer Musik
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Nachwuchs in Wien lebende lebende
Kunstleriinnen Komponistiinnen

Abb. 22: Welchen Anteil nehmen die folgenden Gruppen bei Ihren Veranstaltungen neuer Musik ein2 (n=22).

Als Ziel wird in diesem Zusammenhang formuliert, dass ein Haus fiir neue Musik den Austausch von Wie-
ner und internationalen Kinstler:innen pflegen, d.h. auch im Programm beide Gruppen abdecken soll.
Kooperationen mit (internationalen) Festivals, die grundsitzlich oder mit einigen Produktionen eine
Nahe zur neuen Musik aufweisen, spielen dabei eine wichtige Rolle, z.B. Wien Modern, Wiener Festwo-

chen, Musiktheatertage, Viennale, ImpulsTanz etc.

423 KEINE KOMMERZIALISIERUNG

Ein Haus fiir neue Musik soll laut Interviewpartner:innen auch den Besucher:innen eine hohe Zuganglich-
keit gewdhrleisten. Insofern kann nicht von einer Selbstfinanzierung ausgegangen werden, vielmehr ist
neben der Bezuschussung der Raumnutzung auch die der Veranstaltungstickets notwendig. Als proble-
matisch wird in den bestehenden Raumen aktuell die notwendige Wirtschaftlichkeit der Raumnutzung
beschrieben. Die befragten Raumbetreiber:iinnen miissen bei der Raumnutzungsplanung verstarkt wirt-
schaftlich vorgehen. Fiir zwei Drittel ist eine Wirtschaftlichkeit hier sehr oder eher wichtig. Nur fiir 4%

spielt sie keine Rolle.

Relevanz der Wirtschaftlichkeit bei der Raumnutzungsplanung

_I

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m sehrwichtig = eherwichtig = eherunwichtig = unwichtig

Abb. 23: Wie wichtig ist Wirtschaftlichkeit bei der Planung der Raumnutzung? (n=24).
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Hier ist darauf hinzuweisen, dass in der neuen Musik ein geringerer Deckungsbeitrag aus Ticketverkau-
fen erwartbar ist als in den meisten anderen Musikgenres. Férderungen spielen deshalb in diesem Be-

reich ein weitaus wichtigere Rolle, um tiberhaupt professionell arbeiten zu kénnen.

Die Relevanz des Kartenverkaufspotenzials bei der Auswahl der Kiinstler:innen wird dementsprechend
von den befragten Raumbetreiber:innen als gering eingestuft. Nur 4% bewerten dieses als sehr wichtig.
Fir knapp drei Viertel ist das Kartenverkaufspotenzial unwichtig oder eher unwichtig. Das lasst sich au-
Berdem mit der Tatsache erklaren, dass viele Raume vermietet werden und sich dariiber Einnahmen ge-

nerieren, nicht oder weniger liber einen Kartenverkauf.

Relevanz des Kartenverkaufspotenzials bei der Kiinstler:iinnenauswabhl

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m sehrwichtig = eherwichtig m eherunwichtig m unwichtig

Abb. 24: Wie wichtig ist das Kartenverkaufspotenzial bei der Auswahl der Kiinstlerinnen2 (n=23).

Die Vermeidung von Kommerzialisierung betrifft auch die Gastronomie. Die grundsitzlich hohe Bedeu-
tung eines ansprechenden gastronomischen Angebots wird von den Interviewpartner:iinnen geteilt. Da-
bei wird eine hauseigene Umsetzung und keine externe Vergabe bevorzugt, insbesondere ohne Konsum-

zwang.

424 SOZIALEN RAUMETABLIEREN

Ziel eines Hauses fiir neue Musik ist es, sich als sozialer Ort zu etablieren. Verschiedene Genres und Or-
ganisationen in eine gemeinsame Kommunikation zu bringen und zusammenzufiihren, birgt das Poten-
zial, dass das Publikum Interesse flir andere und neue Formen entdeckt. Neben Raumlichkeiten fiir Gast-
ronomie braucht es deshalb auch Gemeinschafts- und Meetingraume und im besten Fall einen Aul3en-
bereich, firadministrative Tatigkeiten Biiros. Die befragten Betreiber:innen halten ihre Raumlichkeiten
auBerhalb des Biihnenraumes fiir mehrheitlich als sehr oder eher ausreichend. Allerdings sehen auch

43% der Befragten, die bestehenden Raumlichkeiten als eher nicht bzw. nicht ausreichend an.
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Raumlichkeiten au3erhalb des Biihnenraums

_.

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m nichtausreichend m eher nicht ausreichend m eher ausreichend m sehrausreichend

Abb. 25: Inwiefern halten Sie die Raumlichkeiten auRRerhalb des Biihnenraumes (Biiros, Sozialraume, Gastronomie,

Garderoben, Sanitirraume, Lager, Archiv etc.) an lhrem Ort fiir ausreichend? (n=23).

Insbesondere fehlt es bei den meisten der bestehenden Raume an einer rollstuhlgerechten Umsetzung.

Nur 22% der Befragten ordnen ihren Raum als vollstandig rollstuhlgerecht ein.

Rollstuhlgerechter Ort

| ja
teilweise

m nein

Abb. 26:Ist Ihr Ort rollstuhlgerecht? (n=23).

4.3 Indikatoren fiir ,gute” Rdume fiir neue Musik

In den Forschungsinterviews mit den Akteur:innen wurden konkrete Vorstellungen tiber ideale Raume
abgefragt. Zusammen mit einigen Daten der quantitativen Befragung ergeben sich Indikatoren und

Benchmarks, die im Weiteren dargestellt werden.

Grundsitzlich wird eine gute Zugénglichkeit fiir viele verschiedene Gruppen unabhéngig von Sparten als

ein wichtiger Indikator beschrieben. Darauf wird in Kap. 3.3.4 ndher eingegangen.
431 FLEXIBLE BUHNENRAUME

Als maximal benétigte Biihnenflache wird von den befragten Akteur:innen durchschnittlich 45 m2 ange-
geben. 14% der Raumnutzer:innen bendétigen eine Biihnenflache die mehr als 100 m? aufweist. Bei einer

Biihnenflache von 50 m2 wire der Bedarf von 31% der Raumnutzer:innen nicht abgedeckt.
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Maximal benétigte Blihnenflache

-
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mbislOm2 ®mI10bis25m? m25bis50m? 50 bis100m? =100 m2oder mehr

Abb.27: Welche Biihnenflidche benétigen Sie maximal, um Ihre Projekte gut umsetzen/auffiihren zu kénnen? (n=117).

Um ihre Projekte und Produktionen gut umsetzen zu kdnnen, nennen zwei Drittel der befragten Raum-
nutzer:iinnen eine benétigte Saalflache von bis zu 250 m2. Ein Drittel wire also mit einer Saalflache von
250 m? nicht zufrieden. 13% geben sogar eine maximal notwendige Saalflache von mehr als 600 m? an.

Als durchschnittlich maximal benétigte Saalflache werden 370 m?2 genannt.

Maximal benétigte Saalflache

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

mbis50m?2 m50bis10O0mM? m 100 bis 250 m? 250 bis600m? m 600 m2oder mehr

Abb. 28: Welche Saalfliche benétigen Sie maximal, um lhre Projekte gut umsetzen/auffiihren zu konnen? (n=103).

Die durchschnittlich maximal bendtigte Saalhthe liegt bei 8,4 Metern. 86% der befragten Raumnut-
zer:innen kommen mit einer Saalhéhe von bis zu 10 Metern aus. Lediglich 14% brauchten einen hoheren

Saal.
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Maximal benétigte Saalhche
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Abb. 29: Welche Saalhdhe benétigen Sie maximal, um lhre Projekte gut umsetzen/auffiihren zu kénnen? (n=104).

Die durchschnittliche ideale Publikumskapazitét liegt laut Raumnutzer:innen bei 364 Personen. 20% se-

hen eine Kapazitat von 400 oder mehr Personen als sinnvoll an.

Maximal benctigte Publikumskapazitat

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

m bis100 m 100 bis200 200 bis 300 300bis400 m400bis500 m 500 oder mehr

Abb. 30: Welche Publikumskapazitit benétigen Sie maximal, um lhre Projekte gut umsetzen/auffiihren zu kénnen?

(n=112).

Viele der befragten Akteur:iinnen beschreiben das Ideal eines Hauses fiir neue Musik mit drei Veranstal-
tungsraumen unterschiedlicher Grol3en und Atmospharen. Ein groBerer Saal sollte demnach 600 m?
aufweisen und fiir rund 300 Personen ausgelegt sein. Zwei kleinere Raume konnten fiir Werkschauen
bis zu 30 Personen und kleineren Veranstaltungen bis rund 80 Personen geplant werden. Eine modulare
und variable Gestaltung, eine fahrbare Biihne und eine flexible Bestuhlung werden dabei als wichtige In-
dikatoren genannt, genauso wie die Kombination aus einem abdunkelbaren Raum mit Tageslicht, einem
Black Cube und einem White Cube. Wichtig ist bei allen Veranstaltungsraumen die Moglichkeit der fle-
xiblen Gestaltung, d.h. auch die Bearbeitung von Wanden, Boden und Decken. Eine gute Anlieferungs-

moglichkeit und ein breiter, groBer Lift sind Voraussetzungen fiir den funktionierenden Biihnenbetrieb.
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432 SICHERSTELLUNG WEITERER RAUME

Neben den Biihnenrdaumen gibt es in einem idealen Haus fiir neue Musik laut den Befragten u.a. die fol-

genden weiteren Raume bzw. 6rtlichen Gegebenheiten:

Raum fiir Klangkunst

Workshopraume mit einfacher technischer Ausstattung
Musikproduktionsstudio

Meetingraum, ggf. Ruheraum mit Arbeitsplatzen

Foyer bzw. Eingangsbereich

Raum fiir Gastronomie, gut von Konzertraum abgetrennt
AuBenbereich, idealerweise Garten

Gemeinschaftsraum mit kleiner Kiiche

Ggf. Phonothek bzw. digitales Archiv

Zwei bis drei Wohnungen fiir Gaste, z.B. Artists-in-Residence
Ausreichend Lagerraum

Garderoben fiir Kiinstleriinnen und Publikum

Fiir einen Raum fiir Klangkunst und Klanginstallationen braucht es bestimmte Rahmenbedingungen. Der
Raum sollte hoch sein, nach auf3en hin ausreichend abgeschottet und von innen gut genug wahrgenom-
men werden, ohne abgelenkt zu sein. Es muss die Moglichkeit bestehen, dass z.B. Installationen tiber einen

durchgehenden langeren Zeitraum aktiv sind.

Die zeitliche Verfligbarkeit von Rdumen ist grundsitzlich eine Herausforderung fiir ein Haus fiir neue
Musik. Langere Produktionszeiten sollten ebenso moglich sein wie langere Vorbereitungszeiten im Ver-
anstaltungsraum. Einerseits brauchen Neuentwicklungen und Experimente, die in jedem Fall moglich
sein missen, wenn von neuer Musik die Rede ist, andere Zeitrahmen. Andererseits sind gerade genre-
tbergreifende Produktionen in der Vorbereitung aufwendiger bzw. bestimmte Konzepte stark an den

Raum gekniipft, sodass Proben im Veranstaltungsraum notwendig sind.

4.3.3 DIFFERENZIERTE AKUSTIK UND KEINE LAUTSTARKEPROBLEME

Als ideale Akustik wird von einer Mehrheit der Interviewpartner:iinnen von einem Raum ohne Tageslicht
mit vornehmlich Holzkonstruktionen bzw. nicht zu viel Glas gesprochen. Es gibt aber auch Stimmen, die
Tageslicht bevorzugen. Grundsitzlich ist eher eine differenzierte, aber nicht zu trockene Akustik er-
wiinscht. Die Befragten beschreiben eine angenehme Eigenresonanz als Ideal, idealerweise mit drehba-

ren oder fahrbaren Paneelen zur Beeinflussung der Akustik.

Veranstaltungsraume sollten sowohl fiir verstirkte als auch fiir unverstarkte Instrumente und Stimmen
ausgelegt sein. Was die Lautstirke betrifft, so sollte vom gesprochenen Wort bis zu 120 db alles méglich
sein, auch nach 22 Uhr. Das ist insofern besonders herausfordernd, als dass die Situation mit Anwoh-

ner:innen bei bestehenden Raumen in Wien als sehr schwierig eingeschatzt wird.
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43.4 GUTETECHNISCHE AUSSTATTUNG

Furalle Gesprachspartnerinnenist klar, dass es hochste Qualitit bei Licht- und Tontechnik braucht, die
flexibel im Raum installiert bzw. gehingt werden kann. Die Ausstattung muss auch Mehrkanalmusik ge-
niigen, wenngleich hier unterschiedliche Bedingungen formuliert werden. Als Basis sollte von einem
Vierkanalsystem ausgegangen werden, fiir Elektroakustik ist dies allerdings nicht immer ausreichend.
Jedenfalls ist eine flexible Einsetzbarkeit auch hier entscheidend und ein reines Stereodenken nicht
mehr zeitgemal?. Eine Hall-Anlage wurde als gute Moglichkeit beschrieben, um beliebige Hallsituationen

zu erzeugen.

Daneben braucht es ein leistungsstarkes Internet fiir performative und audiovisuelle Arbeiten sowie fiir

Netzkunst und andere digitale Anwendungen, die einen Internetzugang bendtigen.

435 ANGESTELLTES PERSONAL

Ein entscheidender Indikator fiir einen funktionierenden Raum ist Personal, das den Ort betreut, orga-
nisiert und fiir infrastrukturelle Angelegenheiten zustandig ist. Fiir jeden Veranstaltungsraum braucht
esje eine hochqualifizierte Person fiir Ton- und Lichttechnik. Idealerweise lassen sich diese Personen flir
Raumexperimente begeistern. Eine Person fiir Kommunikation und Marketing zur Promotion des Spiel-
plansist genauso wichtig. Einige Rlickmeldungen weisen auf die Bedeutung von Personal fiir Vermittlung
und Outreach hin. Akteur:iinnen, die starker im 6ffentlichen Raum oder in ungewohnlicheren Kontexten
arbeiten, sehen eine Stelle, die als Vernetzung nach aul3en hin fungiert als weiteren wichtigen Indikator.
Hier ginge es darum, Netzwerke in die Stadt und zur Verwaltung aufzubauen, um als Anlaufstelle fiir Ak-

teur:iinnen dienen zu kdnnen, um auch auf3ergewohnliche Produktionen zu ermaglichen.

43.6 ZENTRALELAGE

Eine einfache Erreichbarkeit mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln ist ein Indikator fiir einen guten Raum.
Eine nicht zu periphere Lage ist hilfreich. Von vielen Interviewpartner:innen wird eine Lage innerhalb des
Grtels als ideal beschrieben. Es gibt aber auch Stimmen, die eine gute Erreichbarkeit mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln als ausreichend sehen. Eine Kombination aus sowohl stadtnaher als auch naturnaher

Verortung, z.B. fiir Feldaufnahmen, wird als ideal beschrieben.

437 LABORCHARAKTER

Ein Indikator fiir einen ,guten“ Raum neuer Musik ist sein Laborcharakter. Idealerweise herrscht eine
Atmosphire des Experiments. Dazu braucht es nicht nur einen professionellen Austausch unter den
Wiener Akteur:iinnen, sondern auch die Vernetzung mit auf3en. Internationale Kiinstler:innen sollten im
Spielplan einen Platz in einem Haus fiir neue Musik haben. Ebenso ist ein Residenzprogramm denkbar,
dass einen intensiveren Austausch ermdoglicht und spannende Inputs und Diskurse nach Wien und

ebenso aus Wien hinaus bringt.
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Mit diesem Laborcharakter geht ein weiterer Indikator einher. Die Offenheit gegeniiber Formen und In-
halten ist entscheidend. Neue Musik darf nicht dogmatisch verstanden werden, sondern u.a. als Suche

nach dem, was vielleicht noch nicht da ist. Ein ganzjahriger Spielplan steht dem nicht im Weg.

4.3.8 ANSPRECHENDE ARCHITEKTUR

Die Architektur des Gebaudes wurde als wichtiger Faktor fiir einerseits einen niederschwelligen Zugang
und andererseits eine inspirierende und einladende Atmosphire genannt. In diesem Sinne ist ein weite-
rer Indikator eine deutlich inklusive, aber besondere Architektur, die der Nutzbarkeit, Aufenthaltsquali-

tat und offentlichen Akzeptanz des Hauses dienen kann, wie sich aus dem Theaterbereich lernen lasst.

4.4 Optionen einer Bottum-up-Organisationsstruktur

Die Riickmeldungen in den Interviews, aber auch die Antworten zu den offenen Fragen der quantitativen
Befragung machen die Sorge der Akteur:innen deutlich, dass ein neu etabliertes Haus fiir neue Musik nur
einem bestimmten Kreis an Personen zuginglich sein kbnnte. Insofern spricht sich die gro3e Mehrheit
dafiir aus, sicherzustellen, dass eine breite Zuganglichkeit gegeben ist. Um einen ,Protektionismus” bzw.
eine exklusive Offnung fiir eine bestimmte Community zu vermeiden, werden unterschiedliche Organi-
sationsmodelle fiir die kiinstlerische Programmierung mit einem fixen Budget, das von einer Leitung ver-
waltet wird (unabhingig von einer fixen Personalstruktur fiir das Management der Infrastruktur und der
Allgemeinaufgaben), diskutiert. Alle haben gemein, bottom-up auf Basis demokratischer Grundprinzi-

pien strukturiert zu sein und zugleich eine klare Regulierung zu gewihrleisten.

A) Offene Liste / Open Space

Das niedrigschwellige Modell einer offenen Liste sieht vor, dass alle Raume tber Listen, in die sich Kol-
lektive und Einzelkiinstler:innen eintragen konnen, nach einem ,First-come-first-serve“-Prinzip verge-
ben werden. Es kann sinnvoll sein, hier ein Mitgliedersystem zu implementieren. Bedingung zur Eintra-
gung wiare demnach eine Mitgliedschaft. Jedenfalls ist eine transparente Veroffentlichung der Liste not-
wendig, aberauch eine Kontrolle,um tatsachlich nur neue Musik und angrenzende oder transdisziplinare

Formen zuzulassen.

B) Kollektive Programmierung durch Mitglieder

Ein weiteres Modell, das genannt wurde, beruht auf einem Mitgliedersystem, das direkten Einfluss auf
die Programmierung hat. Alle Wiener Kiinstleriinnen und Kollektive, die am Haus fiir neue Musik aktiv
sind, sollten auch Mitglieder des zugehdrigen Vereins sein. Damit geht das Recht einher, gemeinsam in

Spielplansitzungen tiber die Programmierung zu entscheiden.
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C) Programmierung durch Kuratorium

Das dritte Modell sieht ebenfalls eine Mitgliederstruktur vor. Kollektive bzw. Einzelkiinstler:innen im Be-
reich neue Musik konnen Mitglied werden. Die Mitglieder handeln allerdings nicht direkt den Spielplan
und die Raumnutzung aus, sondern wahlen demokratisch und regelmafig ein Gremium, das als Kurato-

rium liber die Programmierung und Raumvergaben entscheidet.

D) Programmierung durch von Steuerungsgruppe bestimmtem Leitungsteam

Basis des vierten Modells ist eine Steuerungsgruppe, die aus Akteur:innen der neuen Musik in Wien be-
steht. Diese Steuerungsgruppe kann ebenfalls durch einen Mitgliederentscheid bestimmtwerden. Sie ist
wiederum fiir die Auswahl eines Leitungsteams zustiandig, das aus mehreren Personen besteht und fiir
den Spielplan und Raumnutzungen verantwortlich ist. Ein regelmaiger Wechsel im Leitungsteam stellt

sicher, dass auch neue Positionen Platz finden konnen.

In allen Modellen soll ein Nutzungs- und Betriebskonzept regeln, welche Anteile an Raumnutzungen Wie-
ner:iinnen und eingeladenen, internationalen Produktionen zugeteilt werden. Die jeweiligen demokrati-
schen Gremien entscheiden somit auch iiber die Vergabe freier/festgelegter Slots fiir internationale
Produktionen und Festivalbeteiligungen oder ggf. iiber die Nutzung im Rahmen einer Artist-in-Resi-

dency. Die Raumnutzung ist fiir Mitglieder kostenlos.

Grundsitzlich ist eine Mischung dieser Modelle je nach Raumsorte und damit relative Unabhangigkeiten
der Raume denkbar. Sowiren z.B. Workshop- und Arbeitsraume frei nach Listeneintragung zu vergeben,
wahrend der grof3e Saal tiber ein Leitungsteam programmiert wird. Aber auch fiir einen einzigen Raum

kann ein Mischsystem von kuratierten Reihen und véllig freien Slots eine Variante darstellen.

Unabhingig von der Organisationsstruktur soll das Haus fiir neue Musik mit fix angestellten Personen
fir die Gesamtorganisation, die Technik, die Kommunikation etc. einen professionellen Betrieb gewahr-
leisten und autonom verwaltet werden (s. Kap. 3.3.3). Diversitit von Menschen und Kunstformen ist als
grundlegendes Prinzip zu verankern. Die Auslastung darf zudem kein notwendiges Auswahlkriterium

sein, um dezidiert neuen Ideen und Experimenten Raum geben zu konnen.
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5 EMPFEHLUNGEN

5.1 Zentrum der neuen Musik etablieren

Die Ergebnisse der Bedarfserhebung ergeben ein deutliches Bild: Es fehltin Wien an Veranstaltungsriau-
men mit der Méglichkeit von Entwicklungsarbeit vor Ort, die dezidiert der neuen Musik gewidmet sind.
Die Situation bzgl. Proberaume wird in der Szene weniger schwierig wahrgenommen, weshalb hierfiir
keine Bedarfe von einem neuen Ort abdeckt werden miissen. Alle Raume, die sich starker der neuen Mu-
sik verschrieben haben, gentigen wiederum nicht den notwendigen Bedingungen fiir ,gute” Raume, sei es
aus Griinden der Zuginglichkeit, der technischen und akustischen Rahmenbedingungen oder der Gréi3e
und der Anzahl an Raumen. Zugleich zeigt sich das grol3e Potenzial einer hochqualitativen, international
vernetzten Szene, die mehr auftreten konnte. Mit einem Zentrum fiir mehr Austausch der Wiener Ak-
teur:iinnen untereinander und mit externen Kiinstleriinnen wiirde sich zudem die Chance von Publi-
kumsverschriankungen ergeben. Es wird deshalb empfohlen, den Weg weiterzugehen, ein dezidiertes
Haus fiir neue Musik zu etablieren. In jedem Fall gilt es, darauf zu achten, dass neue Musik nicht aus dem

Angebot der Konzerthduser verschwindet, sondern seinen Platz behalt bzw. wieder erhilt.

5.2 Zuginglichkeit und Offenheit

Eine grundlegende Empfehlung betrifft die Zuganglichkeit und Offenheit des Hauses fiir neue Musik und
steht nichtim Widerspruch zum bestehenden Konzeptentwurf. Vielmehrwerden drei Punkte betont, die

aus Sicht der Erhebung von besonderer Relevanz sind und in jedem Fall Beriicksichtigung finden sollten.

521 RAUMFURVIELE

Das Haus soll ein Ort fiir die Szene neuer Musik und deren Publikum sein. Die Zugéanglichkeit fiir alle ihre
professionellen Ensembles und Kollektive muss durch Sicherungsmechanismen in der Organisations-
struktur, Leitlinien etc. gewahrleistet werden. Darunter fallen klare Quoten fiir den Einbezug Wiener

Kinstler:iinnen, lebende Komponist:iinnen, eine Geschlechterparitit etc.

522 RAUMFURINTER- UND TRANSDISZIPLINARE ANSATZE

Derim Haus angelegte Begriff von neuer Musik muss auf einem breiten Verstandnis beruhen, der insbe-
sondere neue Formen nicht ausschliel3t, sondern im Gegenteil Experimente fordert. Inter- und transdis-
ziplinare Ansitze sollen dezidiert unterstiitzt werden. Dazu kann es zu ausgewahlten Themen Calls geben.

Die Zusammenarbeit mit Institutionen anderer Genres und Kunstformen wird angeregt.

Fiir eine Nutzung eines Hauses fiir neue Musik muss von Beginn an auch die Verschrankung mit digitalen

Raumen mitgedacht werden. Die Verschriankung mit Performances in anderen physischen und
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virtuellen Raumen wird als Bedarf formuliert. Eine Kooperation mit bestehenden Plattformen wie echo-

raeume.atwird als sinnvoll erachtet.

523 RAUMALSGEMEINGUT

Um Szene und Publikum von Anfang an gut einzubinden und anzusprechen, braucht es einen nieder-
schwelligen Zugang. Das bedeutet, dass nicht die Notwendigkeit einer profitorientierten Vermietung
entstehen darf. Uber ein fixes (Ko-)Produktionsbudget wird verhindert, dass Mietkosten fiir die Ak-
teuriinnen anfallen. Auch sollte von einer Kommerzialisierung des gastronomischen Angebotes, einem

Konsumzwang etc. abgesehen werden.

Fur den Einbezug der Menschen und um die Relevanz eines Hauses fiir neue Musik deutlich zu machen,
ist eine intensive Kommunikationsarbeit entscheidend. Deshalb wird ein gut strukturierter Austausch
mit der direkten Nachbarschaft, eine vom Haus organisierten Community-Arbeit und eine stadtweite

Offentlichkeitsarbeit empfohlen.

5.3 Anpassung des bestehenden Konzeptentwurfs

5.3.1 VERANSTALTUNGSRAUME

Auf Basis der Ergebnisse lasst sich feststellen, dass die Akteur:innen meistens von drei Veranstaltungs-
raumen unterschiedlicher GrofRen ausgehen. Anders als im Entwurf wird vorgeschlagen, die weiteren
Raume fiir Produktionsentwicklung, Workshops, Arbeitstreffen etc. nicht per se als weitere Veranstal-
tungsraume zu definieren, sondern dezidiert fiir Entwicklungsarbeit zur Verfligung zu stellen, um Funk-
tionskonkurrenz zu vermeiden und nicht vom Veranstaltungsbetrieb dominiert zu werden. Eine gewisse
Flexibilitat, diese Produktionsraume auch fiir Werkschauen oder besondere Veranstaltungsformate zu
nutzen, ist sinnvoll und muss maglich sein, grundsétzlich sollten sie aber als Entwicklungsraume o.A. be-

nannt werden.

Zudem ist es besonders wichtig, simtliche Raume unabhingig voneinander und v.a. gleichzeitig bespielen

und nutzen zu kdnnen.

532 ERGANZUNG WEITERER RAUME

Esistaus Griinden derinternationalen Vernetzung und Sichtbarkeit sowie des kiinstlerischen Inputs und
Austauschs sinnvoll, eine oder mehrere Kiinstleriinnenresidenzen im Haus zu erméglichen. Im Entwurf

konnte ergidnzt werden, dass hierfiir Wohnungen und Arbeitsraume vorzusehen sind.
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5.3.3 ORGANISATION

Als Organisationsstruktur wird empfohlen, eine Mischung aus einer Mitgliederstruktur, einem regelma-
Big wechselnden, angestellten, kiinstlerischen Leitungsteam und einem festangestellten Personalstock
fir Infrastrukturbetreuung und Hausmanagement vorzusehen. Verschiedene Raume kénnen unter-
schiedlichen Programmierungssystemen unterliegen. So sollte es neben vom kiinstlerischen Team pro-
grammierten Veranstaltungen auch freie Slots geben, die unabhingig von programmatischen Entschei-
dungen vergeben werden. Um die Relevanzvon kiinstlerischer Tatigkeit, die hauseigene Profilbildung und
die 6konomische Zuginglichkeit sicherzustellen, ist neben dem Budget fiir die Infrastruktur, dessen Ma-
nagement und allgemeine Kommunikation ein (Ko-)Produktionsbudget zu fixieren. Dieses Budget muss
z.B. eine Assistenzstelle fiir die kiinstlerische Leitung vorsehen und denselben Kriterien unterliegen wie
das Budget fiir Infrastruktur und Allgemeinkosten und braucht in diesem Sinne regelmillige Anpassun-

gen an Inflationsraten.

53.4 KOOPERATION

Es wird vorgeschlagen, im Konzeptentwurf deutlich zu machen, dass ein Zentrum fiir neue Musik nicht
nur der Vernetzung der Wiener Szene untereinander dient, sondern auch als Knotenpunkt zu anderen
Institutionen und anderen Akteur:innen im In- und Ausland fungieren kann. Bereits im weiteren Konzep-
tionsprozess sollten andere bestehende Institutionen und Akteur:innen eingebunden werden, v.a. hin-

sichtlich der Frage des Publikums.

Andere bestehende Institutionen im weiteren Prozess einbinden, kann sinnvoll sein, um bestehendes
Publikum zu berticksichtigen und mit Start des Hauses leichter ansprechen zu konnen. Die Nahe zu Aus-
bildungseinrichtungen und Universitiaten wird ebenso empfohlen wie der Aufbau von Netzwerken mit

anderen dhnlichen Hausern weltweit.

5.4 Artdes Raumes

541 UNBEDARFTER RAUM

Es wird empfohlen, fiir das Haus fiir neue Musik einen nicht-musikspezifisch vordefinierten Ort zu fin-
den. Dabei kann es sich um einen Neubau oder die Wiedernutzung eines bestehenden Gebaudes handeln.
Wichtig ist die Moglichkeit einer Neuwidmung oder Adaption. Der niederschwellige Zugang sollte mit ei-
nerdeutlich inklusiven und nicht exklusiven Architektur korrespondieren. Aber auch wenn das Haus eine
in keiner Weise elitdre Aullenwirkung haben sollte, sind eine besondere Architektur und Atmosphare fiir
die Nutzbarkeit, Aufenthaltsqualitdt und 6ffentliche Akzeptanz des Hauses forderlich. Gut ans 6ffentli-
che Verkehrsnetz angebundene Stadtentwicklungsgebiete, die nicht zu weit vom Zentrum entfernt sind,

bieten am ehesten die Chance einen solchen Raum zu finden.
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542 ZWISCHENNUTZUNG

Von wechselnden Zwischennutzungen als Lésung fiir einen Ort fiir neue Musik wird deutlich abgeraten.
Es braucht langfristig eine feste Spielstitte, die zu einem Treffpunkt und Zentrum der Szene und des
Publikums wird, und sich international etablieren kann. Fiir die Ubergangszeit bis zur Etablierung eines
solchen Ortes ist aber durchaus die Zwischennutzung eines bestehenden Raumes als Ubergangslosung
denkbar. So kénnte das im weiteren Prozess entstehende Arbeitskonzept bereits angewandt werden.
Das erleichtert dann auch die Arbeit am letztlich fixen Ort, wenn bereits entsprechende Arbeitsstruktu-

ren aufgebaut wurden. Hierfiir waren ggf. Kreative Raume Wien® einzubinden.

54.3 BERUCKSICHTIGUNG DER AUSWIRKUNGEN AUF BESTEHENDE RAUME

Die groBte antizipierte Auswirkung auf bestehende Strukturen ist deren Entlastung. Die Erhebungser-
gebnisse weisen auf keine Gefahren hin, die sich durch ein neues Haus fiir neue Musik fiir bestehende
Raume ergeben kénnten. Der echoraum als wichtigster niedrigschwelliger Ort fiir neue Musik, der der-
zeit am ehesten als Treffpunkt fiir die Szene fungiert, kann den aktuellen Bedarf nicht decken. Insofern
isterdurch neue Raume fiir neue Musik nicht in Gefahr, obsolet zu werden. Allerdings wird sich der Fokus
der Szene verschieben, wenn sich der neue Ort zum Zentrum fiir neue Musik entwickelt und sich als Ge-
meinschaftsort fiir die Szene etabliert. Das ist das Ziel des neuen Hauses und muss antizipiert werden.
Aus internationalen Beispielen ist bekannt, dass diese Raume weiterhin als Inkubator fiir besonders ex-
perimentelle Ansitze oder Ort fiir junge Kiinstler:innen Relevanz behalten konnen und sollten. Trotz die-
ser Einschatzung ist es notwendig, die moglichen Auswirkungen auf bestehende Raume im Blick zu be-

halten, da sich im laufenden Prozess neue Erkenntnisse oder besondere Entwicklungen ergeben konnen.

5.5 Zum weiteren Prozess

551 ERHEBUNG NUTZBARER RAUME UND MACHBARKEITSSTUDIE

Eine Erhebung zu moglichen nutzbaren Raumen sollte im weiteren Verlauf des Prozesses umgesetzt wer-
den, um gute Optionen zu eruieren. Das sollten noch undefinierte, nicht-musikspezifische Orte sein.
Wenn sich ein moglicher Ort herauskristallisiert, ware eine Machbarkeitsstudie auf diesen Raum bezo-

gen zu erstellen.

552 NUTZUNGS-UND BETRIEBSKONZEPT

In jedem Fall muss vor jeglichen baulichen MaBnahmen, ob Neubau oder Umbau, ein Nutzungs- und Be-
triebskonzept erstellt werden, sodass eine Anpassung an die Bedarfe bestmdglich gelingen kann. Darin

sollten Leitlinien festgelegt werden, die eine integrative Umsetzung sicherstellen. Darin werden u.a.

9 KRW KREATIVE RAUME GmbH (2023): kreative raume wien. Service fiir Leerstandsaktivierung und Zwischennutzung. URL:
https:/ /www.kreativeraecumewien.at/ [abgerufen am 30.06.2023].
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transparent Prinzipien, Quoten und weitere Grundbedingungen, wie sie z.B. in Kap. 5.2 beschrieben sind,
festgelegt. Zugleich enthalt das Nutzungs- und Betriebskonzept ein Raumkonzept, das der architektoni-

schen Umsetzung als Grundlage dient.

553 KOMMUNIKATION DES PROZESSES

Bereits im Entwicklungsprozess sollte, sobald der Ort des Hauses fiir neue Musik feststeht, ein umfas-
sender Kommunikationsaufwand mitden Anwohner:innen und der weiteren Stadtgesellschaft betrieben
werden. Dabei geht es darum, einerseits die direkte umliegende Nachbarschaft fiir den Kulturort zu sen-
sibilisieren und im besten Fall einzubinden. Zweitens gilt es, die Relevanz des Hauses und der neuen Musik

im Allgemeinen zu vermitteln.

554 TRANSFER DER ERHEBUNGSERGEBNISSE

Um den erhobenen Bedarf abdecken zu kénnen und letztlich eine Finanzierung dafiir aufzustellen,
braucht es politische Unterstiitzung. Es gilt, gut abzuwagen, was politisch méglich ist, um keine unerfiill-
baren Forderungen zu formulieren. Vielmehr braucht es im weiteren Prozess den engen Austausch mit

den entscheidenden Stellen und Personen.
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Abb. 28: Welche Saalflache benotigen Sie maximal, um lhre Projekte gut umsetzen/auffiihren zu
KONNENZ (NZTO3B) . oo sses e s s s s s e s s s ee s s s e ss s s sssseseesssens 37
Abb. 29: Welche Saalhohe benétigen Sie maximal, um lhre Projekte gut umsetzen/auffiihren zu
KONNENZ (NZTOZ). oot ssss e s s s s ssss e s s s e s s esss s sssnes 38
Abb. 30: Welche Publikumskapazitit benotigen Sie maximal, um lhre Projekte gut umsetzen/auffiihren
ZUKONNENZ INZ112) oo s s s s 38
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Ihre Stimme ist gefragt!

Seit einiger Zeit gibt es das Bestreben aus der Wiener Musikszene, ein eigenes Haus
fiir neue Musik (verstanden in einem weiten Sinne) zu etablieren.

Dazu findet eine Bedarfserhebung statt, was es dazu braucht und wie dieses Haus
aufgestellt sein sollte. Die Ergebnisse flieBen in das Konzept der Arbeitsgruppe
Riume/mitderstadtreden ein.

Deshalb sind Sie als Raumnutzer:in, Veranstalter:in oder Raumbetreiber:in gefragt,
Ihre Perspektive zu teilen und so die eigenen Bediirfnisse einzubringen.

Die Arbeit der Freien Szene der neuen Musik umfasst dabei zeitgendssisches,
experimentelles Klangschaffen in all seiner Diversitit. Das reicht von Musik,
Musiktheater und Performance iiber Klangkunst und akustische Forschung,
Transakustik und Radiokunst etc. Ob improvisierte oder ausnotierte Stiicke, ob
vokal oder instrumental, analog oder digital, neue Musik kann alles sein, auch das,
was bislang ungehort war.

Sollten Sie sich angesprochen fiithlen, so nehmen Sie sich bitte ca. 10 Minuten fiir die
Umfrage. Sie leisten damit einen wichtigen Beitrag!

Nutzen Sie die Schaltflichen "Zuriick'/'"Weiter'' in der Umfrage und nicht die Ihres
Browsers, da die Umfrage sonst abbrechen konnte.

Die Umfrage findet im Auftrag des mica - music austria statt und wird vom Wiener
Forschungsinstitut EDUCULT umgesetzt. Die Daten verbleiben ausschlieBlich bei
EDUCULT. Die ausgewerteten Ergebnisse werden mit mica und der Arbeitsgruppe
Riiume geteilt. In dieser anonymisierten Umfrage werden keine personenbezogenen
Daten abgefragt. Bei Fragen wenden Sie sich bitte an umfrage(at)educult.at.

Mit Klick auf '""Weiter'' stimmen Sie der hier dargelegten Datennutzung zu.
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Teil A: Eigene Titigkeit im Bereich der neuen Musik

Al. Sind Sie im Bereich der neuen Musik in Wien titig?
(Mehrfachantworten méglich)

Ja, ich nutze in Wien Riume im Bereich der neuen Musik.
Ja, ich biete in Wien Rdume im Bereich der neuen Musik an.

Nein.

] O [

Teil B: Eigene Tiitigkeit im Bereich der neuen Musik

B1. In welcher Funktion nutzen Sie Riume fiir neue Musik in Wien?
(Mehrfachantworten moglich)

als Kiinstler:in auf der Blihne

als Klangkiinstler:in

als Komponist:in

als Techniker:in

als Kulturmanager:in/Organisator:in

als Veranstalter:in mit eigener Spielstitte

als Veranstalter:in ohne eigene Spielstitte

100 0O 000 0O

Sonstiges

Sonstiges

Teil C: Raumnutzung im Bereich der neuen Musik

Cl1. Wie viele Auftritte/Auffithrungen, die neuer Musik zuzuordnen sind,
haben Sie durchschnittlich pro Jahr?

in Wien:

in Osterreich (auBer Wien):

in Europa (auBer Osterreich):

auBerhalb Europas:
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C2. An wie vielen verschiedenen Orten in Wien fanden 2022 Ihre ...

... Proben/Projektentwicklungen im Bereich neue Musik statt?

... Auftritte/Auffiihrungen im Bereich neue Musik statt?

C3. Mit wie vielen Personen arbeiten Sie bei einem Projekt/einer
Produktion im Bereich neue Musik?

durchschnittlich:

maximal:

C4. Wie viel Threr Arbeitszeit im Bereich neue Musik fallt auf ...
... kiinstlerische Vorereitungstitigkeiten (Komponieren, Uben, Konzept,
Recherche, Proben etc.)? | 0% | 100%

... administrative Vorbereitungstitigkeiten (Kommunikation, Administration,
Fundraising etc.)? | 0% | 100%

... Auftritte/Aunffithrungen? | 0% | 100%

Teil D: Raumnutzung im Bereich der neuen Musik

D1. Wie viel Ihrer Arbeitszeit fiir Vorbereitungstitigkeiten (Uben,
Proben, Klangentwicklung, Studioarbeit etc.) muss in
akustisch/technisch geeigneten Riumen stattfinden?

10% | 100%

D2. Entsprechen die musikspezifischen Auffiihrungsorte in Wien, an
denen Thre Produktionsarbeit und Auffithrungen/Auftritte
stattfinden, Ihren kiinstlerischen/technischen Anforderungen?

| nein, gar nicht | ja, absolut

D3. Stehen die musikspezifischen Auffiithrungsorte in Wien, an denen
Thre Auffithrungen/Auftritte stattfinden, ausreichend fiir
Proben-/Produktionszeit zur Verfiigung?

I nein, gar nicht | ja, absolut
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D4.

Ds.

Deé.

D7.

D8.
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Welche Auffiihrungsorte, Probe- und Produktionsriume in Wien
entsprechen am ehesten Ihren kiinstlerischen/technischen
Anforderungen? (max. 3)

Wie viele der itberwiegend geeigneten Réiume sind fiir Sie
zuginglich/leistbar?

10% | 100%

Wie hoch sind die Tagesmieten (in Euro) der von Ihnen in Wien
genutzten Auftritts-/Auffithrungsriume?

minimal;

maximal:

Wie hoch ist der Anteil der nicht-musikspezifischen Orten in Wien
(Galerien, industrielle Orte, Kirchen, éffentliche Riume etc.), die Sie
fiir Proben-/Produktionsarbeit bzw. Auffithrungen/Auftritte nutzen?

fiir Proben-/Produktionsarbeit | 0% | 100%

fiir Auftritte/Auffithrungen | 0% | 100%

Welche Raumgrofle bendtigen Sie maximal, um Thre Projekte gut
umsetzen/auffiithren zu kénnen?

Biihnenfliche (in m?):

Saalfliche (in m?):

Saalhdhe (in m):

Publikumskapazitat:
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Teil E: Raumbetrieb fiir neue Musik

El. In welcher Funktion bieten Sie Riume fiir nene Musik in Wien an?

als Betreiber:in eines Ortes (reine Vermietung und/oder Proben-/Studiobetrieb) D
als Veranstalter:in mit eigener Spielstiitte

Sonstiges

Sonstiges

E2. Wie hoch ist der Anteil der Veranstaltungen an Ihrem Ort, die der
neuen Musik zuzuordnen sind?

[ 0% | 100%

E3. Bitte geben Sie Ihre Einschiitzung zu den fologenden Fragen pro Jahr
im Bereich neue Musik an Ihrem Ort:

Wie viele Veranstaltungen finden statt?

Wie viele Veranstaltungen werden maligeblich von Thnen selbst produziert/finanziert?

Wie viele Produktionen werden entwickelt?

E4. Welchen Anteil nehmen die folgenden Gruppen bei Thren
Veranstaltungen neuer Musik ein?

innerhalb der Szene wenig bekannte Kiinstler:innen/Nachwuchs | 0% | 100%

in Wien lebende Kiinstler:innen | 0% | 100%

lebende Komponist:innen | 0% | 100%

ES. Wie viel Nutzungszeit Thres Raumes/Ihrer Riume fillt in 365 Tagen

in etwa auf ...
... kiinstlerische Vorereitungstitigkeiten der Raumnutzer:innen (Komponieren,
Uben, Konzept, Recherche, Proben, Projektentwicklung ete.)? | 0% | 100%

... administrative Vorbereitungstitigkeiten der Raumnutzer:innen
(Kommunikation, Administration, Fundraising etc.)? | 0% | 100%

... Auftritte/Auffiithrungen der Raumnutzer:innen? | 0% | 100%

... Leerstand? | 0% | 100%

55



Haus fiir neue Musik in Wien | Bericht zur Bedarfserhebung

E6. Wie viele einzelne Riume, die zusatzlich zu Auffithrungsraumen fiir
Proben/Projektentwicklung genutzt werden kénnen, gibt es an Ihrem
Ort?

keinen

5 oder mehr

E7. Wie wichtig ist Wirtschaftlichkeit bei der Planung der
Raumnutzung?

sehr wichtig
eher wichtig
eher unwichtig
unwichtig

ES8. Wie wichtig ist das Kartenverkaufspotenzial bei der Auswahl der
Kiinstler*innen?

sehr wichtig
eher wichtig
eher unwichtig
unwichtig

E9. Inwiefern halten Sie die Riiumlichkeiten auBerhalb des
Bithnenraumes (Biiros, Sozialriume, Gastronomie, Garderoben,
Sanitidrrdume, Lager, Archiv etc.) an Threm Ort fiir ausreichend?

sehr ausreichend
eher ausreichend
eher nicht ausreichend
nicht ausreichend
E10. Ist Ihr Ort rollstuhlgerecht?
ja
teilweise

nein
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Teil F: Potenzial und Ausblick

F1. Wie schiitzen Sie die bestehenden Orte fiir neue Musik in Wien
insgesamt hinsichtlich der folgenden Aspekte ein?

Freiheit in der Raumnutzung/-gestaltung | sehr schlecht | sehr gut

Erlaubte Lautstirke | sehr schlecht | sehr gut

Geeignete Akustik | sehr schlecht | sehr gut

Techniknutzung vor Ort | sehr schlecht | sehr gut

Technikpersonal vor Ort | sehr schlecht | sehr gut

Unterstiitzungspersonal allgemein vor Ort | sehr schlecht | sehr gut

Mietkonditionen/Koproduktionsbedingungen | sehr schlecht | sehr gut

Genderbalance | sehr schlecht | sehr gut

Diversitiit | sehr schlecht | sehr gut

Barrierefreiheit | sehr schlecht | sehr gut

F2. Was fiinden Sie besonders wichtig fiir ein Haus fiir neue Musik in
Wien?

F3. Gibt es dariiber hinaus etwas, dass Sie gerne in Bezug auf Riiume fiir
neue Musik mitteilen michten?
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EDUCULT - Denken und Handeln in Kultur und Bildung ...

.. ist Spezialist fuir Kultur und Bildung.
EDUCULT arbeitet seit 2003 an der Schnittstelle von Kultur, Bildung und Politik. Aufgrund der
zahlreichen Projekte, die wir im In- und Ausland durchgefiihrt, begleitet, beraten und beforscht

haben, verfiigen wir tiber umfassende Erfahrung sowohl im Kultur- als auch im Bildungsbereich.

..verknlipft Theorie und Praxis.
Wir sind eines der flihrenden Forschungsinstitute an der Schnittstelle von Kultur, Bildung und
Politik und organisieren zahlreiche Projekte und vielfaltige Veranstaltungen. Die besondere Mi-

schung aus Aktion und Reflexion macht uns zu einem lernenden System.

..steht fiir international nachgefragte Expertise.

Unser Radius reicht weit iiber Osterreich hinaus. Wir beraten die UNESCO und die Europiische
Kommission. International tatige Organisationen wie British Council, Goethe Institut und Stiftun-
gen zdhlen genauso zu unseren Partner:innen und Auftraggeber:innen wie Ministerien und andere

Regierungsstellen, Dachverbinde und Institutionen.

..fordert Qualitat und Innovation.

Als Forscher:innen und Berater:innen besteht unsere Rolle darin, einen kritischen Blick auf quali-
tative Fragen wie Rahmenbedingungen, Ressourcen und Langfristigkeit zu richten. Erkenntnisse
aus dem Fachdiskurs und Trends aus Gesellschaft, Kunst und Kultur liefern uns laufend neue Kon-

zeptideen.

..ermoglicht Dialog und Vernetzung.

Esist uns ein besonderes Anliegen, mit unserer Arbeit Diskussionsprozesse anzuregen. Wir stellen
den Dialog in den Mittelpunkt und bringen Akteur:innen aus unterschiedlichen Bereichen an einen
Tisch. Dariiber hinaus sind wir gut vernetzt mit internationalen Expert:innen und Forschungsein-

richtungen.

.. teilt Wissen.

Uber unterschiedliche Kanile stellen wir unser Wissen einer interessierten Offentlichkeit zur Ver-
fligung. Viele unserer Berichte, Studien und Artikel stehen auf unserer Website https://educult.at
zum Download zur Verfiigung. In unserem Newsletter (dt./engl.) und auf unseren Social Media-
Kanilen informieren wir tiber unsere Arbeit und die unserer Partner:innen. Wir publizieren in
Fachzeitschriften und halten international Vortrage. Der von EDUCULT initiierte Salon der

Kulturen ist eine interdisziplindre Plattform zur Diskussion von transkulturellen Themen.

58


https://educult.at/

	Haus für neue Musik in Wien
	Bericht zur Bedarfserhebung
	IMPRESSUM
	Inhaltsverzeichnis
	1 Einführung
	1.1 Zentrale Fragestellungen der Erhebung
	1.2 Methodischer Ansatz und Datenlage

	2 Erfassung des Status quo
	2.1 Rahmenbedingungen
	2.1.1 Lebendige Szene
	2.1.2 Prekäre Finanzierungslage
	2.1.3 Rückgang verfügbarer Räume

	2.2 Räume mit Schwerpunkt auf neuer Musik
	2.2.1 echoraum
	2.2.2 Reaktor
	2.2.3 Setzkasten

	2.3 Andere Räume, die auch für neue Musik genutzt werden
	2.3.1 Etablierte Konzerthäuser
	2.3.2 Konzertlokale und Nachtclubs
	2.3.3 Theaterlokale und Kulturzentren
	2.3.4 Andere Musiksäle und Zwischennutzungen
	2.3.5 Mehrheit der Orte nicht spezifisch für neue Musik


	3 Einschätzung bestehender Räume
	3.1 Ausstattung und Eignung bestehender Räume
	3.2 Leistbarkeit und Zugänglichkeit
	3.3 Produktionsbedingungen

	4 Bedarf an einem Haus für neue Musik
	4.1 Potenzielle Nutzung eines Hauses für neue Musik
	4.1.1 Aktivität in Wien und ausserhalb
	4.1.2 Raumnutzung
	4.1.3 Nutzungsweisen eines Hauses für neue Musik
	4.1.4 Technik und Akustik
	4.1.5 Unterschiedliche Bedarfe bzgl. Produktionen
	4.1.6 Veranstalter:innen

	4.2 Ziele eines Hauses für neue Musik
	4.2.1 Finanzielle Zugänglichkeit
	4.2.2 Zugänglichkeit für unterschiedliche Gruppen
	4.2.3 Keine Kommerzialisierung
	4.2.4 Sozialen Raum etablieren

	4.3 Indikatoren für „gute“ Räume für neue Musik
	4.3.1 Flexible Bühnenräume
	4.3.2 Sicherstellung weiterer Räume
	4.3.3 Differenzierte Akustik und keine Lautstärkeprobleme
	4.3.4 Gute technische Ausstattung
	4.3.5 Angestelltes Personal
	4.3.6 Zentrale Lage
	4.3.7 Laborcharakter
	4.3.8 Ansprechende Architektur

	4.4 Optionen einer Bottum-up-Organisationsstruktur

	5 Empfehlungen
	5.1 Zentrum der neuen Musik etablieren
	5.2 Zugänglichkeit und Offenheit
	5.2.1 Raum für Viele
	5.2.2 Raum für Inter- und Transdisziplinäre Ansätze
	5.2.3 Raum als Gemeingut

	5.3 Anpassung des bestehenden Konzeptentwurfs
	5.3.1 Veranstaltungsräume
	5.3.2 Ergänzung weiterer Räume
	5.3.3 Organisation
	5.3.4 Kooperation

	5.4 Art des Raumes
	5.4.1 Unbedarfter Raum
	5.4.2 Zwischennutzung
	5.4.3 Berücksichtigung der Auswirkungen auf bestehende Räume

	5.5 Zum weiteren Prozess
	5.5.1 Erhebung nutzbarer Räume und Machbarkeitsstudie
	5.5.2 Nutzungs- und Betriebskonzept
	5.5.3 Kommunikation des Prozesses
	5.5.4 Transfer der Erhebungsergebnisse


	6 Anhang
	6.1 Gesprächspartner:innen
	6.2 Abbildungsverzeichnis
	6.3 Fragebogen der Online-Umfrage


